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Alff dem Wege nach London. 
Die engliſche Arbeiterpartei gegen 

die Pariſer Forderungen. 
London, 17. Febr. Der Parlomentsqusſchutß des Gewert⸗ 
ſchaftotongreſſes und der Bollzugsausſchuß der Arbelterpyrtel 
baben ein gemeinſames Maniſeſt veröffentlicht, in dem zu · 
gleich mit der Erklärung, daß die von Deutſchland geſorderte 
Entſchäbigung nicht gezahlt werden könne, auf eine noch⸗ 
malige Erwägung des Betrages der deutſchen Entſchädigung 
im Intereſſe der Arbeiter des In⸗ und Auslan⸗ 
des gebrungen wird. Das Maniſeſt erklärt: Deutſchland könne 
und ſolle bie tatſächlich angerichteten Zerſtßrungen wiedergut⸗ 
machen. Dle Rechnung ſel jedoch geſtiegen durch Anrechnung 
von Penſionen und Verſqütungen, die unvereinbar 
ſeien mit den vor dem Abſchluß des Waffenſtlllſtan⸗ 
de.s Keſ uthn Bedingungen. Zum Schluſſe fordert das 
Maniſeſt nicht nur eine neue Erwägung der Entſchädigungs⸗ 
forberung, ſondern nuch eine Aenderung des geſamten Ver⸗ 
haltens der Alllerten gegen Zentraleuropa und Rußland. 

  

Die olle ehrliche baueriſche Einwohnerwehr. 
München. 17. Febr. In der heutigen Nachmittagsſihung 

des Landtages kamen in Anweſenheit der geſamten Staats⸗ 
retzlerung die belden Interpellatlonen der S. P. und der 
U. S. P. betreffend die Haltung der bayeriſchen Regierung 
zum Pariſer Dittat zur Beſprechung. Miniſterpräſident 
v. Kahr kennzeichnete in Beantwortung der Interpellation 
den Standpunkt der Regierung und der Koolitionsparteten 
dahtn iboß die Erfüllung der Pariſer Forderungen die voll⸗ 
ſtändige Verſtlapung des deutſchen Volkes, insbeſondere der 
Arbeiterſchaft, auf zwei Generationen hinaus bedeuten 
würde. Das ganze deutſche Volk in allen ſeinen Teilen ſei ſich 
darin einig, daß dieſe Vorſchläge unannehmbar ſeien. In 
der Entwaffnungsfrage, ſagte der Redner, mußte der bayeri ⸗ 
ſche Miniſterpräſident bei den Berliner Beſprechungen über 
die bayeriſche Einwohnerwehr an dem ſeither eingenommen 
Standpunkt feſthalten. Die Einwohnerwehr iſt in der 
ſchwerſten Not des Staates und des bayeriſchen Volkes ent ⸗ 
ſtanden durch den gemeinſamen Entſchluß des Volkes. Sle 
hatte und hat keinen anderen Zweck, als den des Schutzes 
der eigenen Perſon und des Eigentums unb der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Staate. (Wer lacht da? 
D. Red.) Alle innerpolitiſchen Befürchtungen ſind ebenſo un⸗ 
degründet, wie die Befürchtungen unſerer Gegner, daß ſie 
ihnen als nationaliſtiſch⸗militäriſches Inſtrument im Dlenſte 
der Revanche gefährlich werden könnte. Die Einwohnerwehr 
wird von ſelbſt verſchwinden bei genügender Erſtarkung des 
Staates. Zu den Gefahren im Innern, kommt die Gefahr 
von außen. Die öſterreichiſchen Länder ſtehen unmittelbar 
vor dem Allerſchwerſten, und die Gefahren, die Bayern von 
außerhalb ſeiner Grenzen drohen, drohen andern Ländern 
kaum im gleichen Maße. Angeſichts dieſer Lage iſt die Ein⸗ 
wohnerwehr nach wie vor eine ſtaatliche Lebensnotwendig⸗ 
keit. Mit Nachgiebigkeit dienen wir weder uns noch den 
Siegern. Sollte die Reichsragierung zu der Anſchauung ge⸗ 
langen, ſich unſerm Standpunkt nicht anſchließen zu können, 
ſo müſßte ſie für alle Maßnabmen auch die ausſchrießliche 
Verantwörtung nach jeder Richtung hin tragen. (Sollen die 
bayeriſchen Einwohnerwehren etwa die Landesgrenzen gegrn 
auswärtine Gegner ſchützen? Auch aus dieſer Erklärung 
gehen mit aller Deutlichkeit die non uns ſchon zur Genüge 
gekennzeichneten Schachermethoden der bayeriſchen Regie⸗ 
rung hervor. D. Red.) 

  

Die deutſchen Gegenvorſchläge für die Londoner 
Konferenz. 

Berlin, 18. Febr. Mehreren Blättern zufolge dürften die 
deutſchen Gegenvorſchläge für die Londoner Konferenz von 
den Sachverſtändigen vorauskichtlich Anfang der nächſten 
Woche kerkig geſtellt werden. Wie es in den Bättern heizt, 
ſel in Ausſicht genommen, dle Rorſchläge zum Geyenſtand 
einer R-tarcποng zwiſchen der Reihareaterung und den 
Reichstagefraktlonen ſowie Vertretern des Reichswirtſchafts⸗ 
rates zu machen. Erſt nach dieſer Beſprechung wird ble 
endgültige Faſſung der Gegenvorſchläge erfolgen und zwar 
vorausſichtlich Ende der nüchſten Woche⸗ 

Paris, 17. Febr. Die Reparationskommiſſton beabſichtligt, 
bis zum 1. Mai d. J8. die Geſamiſumme der von Deutſchland 
zu vergütenden Schäden feſtzuſetzen. Die Schadenberechnun⸗ 
den des größten Teiles der Ententeſtaoten ſind der deutſchen 
Regſerung zur Aueßerung berelts überſandt. Die Kom⸗ 
miſſion hat der deutſchen Regierung für die Aeußerung kurze 
Kciſten geſtent. die bel dem Umfang des Materials und dem   

Fehlen ausreichender Untert unmöglich eingehalten wer ⸗ 
den können. Der Repat nakommiſſion M elne ent⸗ 
ſprechend⸗ Ertiürung abgegeben worden. 

  

Die Orientfrage auf der Londoner Konferenz. 
Patis, 17. Febr. Der aau al A Miniſterpräſident Kala⸗ 

geropulos iſt heute mittag mit elf Mitgliedern der griechiſchen 
Delegation nach London abgerelſt. Sie tUrkiſche Konſtanti⸗ 
nopeler Delegatlon für London traf heute früh mit dem 
Orientzug in Varts ein. Mittags erfolgte die Welterfahrt 
nach Vondon. 

Poris, 17. Febr. Elnem Vertreter bes „ntranſigeant“ er⸗ 
klärte der griechiſche Miniſterpräſident, es ſel ihm gelungen 
angeſichts der Schwlerigkeiten auf der Konferenz in London 
die inmere Einhelt der Partelen herguſtellen. Er habe ſich mit 
den Anhüntzern Ventzelos über die auswärtlge Politik, dle 
verfolgt werden ſoll, geeinigt. 

Rom, 17. Febr. Wie dle Blätter melden wird Stalien auf 
der Londoner Konferenz durch den Grafen Sforza, dem 
Schatzminiſter Meda und dem italleniſchen Boiſchafter in 
London de Nartino vertreten ſein. 

  

Verſchärfte polniſche Grenzbewachung. 
Berlin, 17. Febr. Die interallilerte Reglerungskommiſſion 

gibt bekannt: Die interalllierte Regierungokommiſſton hat 
bei der polniſchen Reglerung Schritte unternommen, um zu 
erreichen, daß wirkſame Maßnahmen zur ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Grenze auf polniſchem Gebiet getrofſen werden. 
Die polniſche Reglerung iſt auf diaſe Unregung eingegangen 
Und hat die erfäͤrvertlchen Anweiſungen zu threr Verwirk⸗ 
lichung gegeben. Mit der Aufſtellung der Grenzpoſten iſt be⸗ 
reits begonnen worden. 

  

Amerikaniſche Liebesgaben. 
Köln, 17. Febr. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, Erz⸗ 

biſchof Dr. Schulte hat vom Erzbiſchof Mundelein in Chikogo 
ehn Kabeltelegramm erhalten, daß eine Llebesgabe von 
30 Millionen Pfund Mehl für die Nokleidenden 
in Deutſchland geſchickt werden ſoll. Glelchzeitig fragt der 
Erzbiſchof an, ob die Reichsreglerung den erforderlichen 
Schiffsraum ſiellen könne. Sowohl der Relchskanzler als 
auch der Ernährungsminiſter haben den Kölner Erzbiſchof 
unter dankbarer Anerkennung der charitatlven großen Tat 
der Kathollten Nordamerikas telegraphiſch wiſſen laſſen, daß 
ber Schiffsraum unverzüͤglich zur Verfügung geſtellt werden 
ſoll. 

Die Erhöhung des deutſchen Briefportos. 
Borlin, 17. Febr. Der Reichsrat hielt heute abend unter 

dem Vorſitz des Staotsſekretärs Lewald eine öfſentliche 
Sltzung ab. Angenommen wurde eine Verordnung der 
Reichsreglerung zur Ausführung des vom Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen Notgeſetzes über die Förderung des Woh⸗ 
nungsbaues, ſowie der Entwurf elner Verordnung 
über die Beendigung der wirtſchaftlichen Demobilmachung. 
Dadurch werden die Demobllmachungsausſchüſſe in den ein⸗ 
zelnen Gemeinden und die Demubllmachungskommiſſare auf⸗ 
gehoben. Das Geſetz über Poſtgebhren wird dahln ge⸗ 
ändert, daß das Porto für den A. 5 Brief 60 Pfg. und 
für Poſtkarten 40 Pfg. betragen ſoil. Die Ausſchüſſe des 
Reſchsrates haben eine Mittelſtufe von einer Mark für Briele 
im Gewicht von 20 bis 100 Gramm eingeführt. Brieſe über 
100 Gramen ſollen 1,50 Mark Porto koſten. Schliebllch er⸗ 
ledigte der Reicherat noch die beiden Eiſenbahnetats 
für 1920/1021. 

  

  — 

Durchgreifende Maßnahmen zur Linderung 
des deutſchen Erwerbsloſenelends. 

Berün. 17. Febr. Der Unterausſchuß des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates für produktipe Erwerbeloſenfürſorge nahm heute 
einen Dringlichkeitsantrag an, dem zufolge der Reichswirt⸗ 
ſchaftsrat die Reichsregterung dringend erſucht, die Erteilung 

der zum Zwacke eines Umbaues der Erwerbsloſen⸗ in eine 
Arbeitsfürforge in Ausſicht genommenen Reichsauftrüge und 
die Bereitſtellung der vorgeſehenen Mittel derartig zu.be⸗ 
ſchleunipen, daß der großen Arbeltsloſigkeit ſchon in Bälde 
geſteuert werden kann. In der Erörterung, die von einer 
Eingobe der Chemnitzer Gewertſchaften ausging, wurde mit⸗ 
geteilt, daß die Reichselſenbahnverwaltung, die Polt und 
andere Behörden zurzelt Reichsaufträge in Höhe von etwa 
16 Milllarden in Ausſicht genommen haben. 
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Verſailles — London. 
Don Graf Drockborff⸗Kanheu. 

mu Leltartitel desE .Lamps“ vom B. Hhabruar peꝛ⸗- 
ucht Dren Hirpd tn it Allerhand Zliaten mig ber 
Seit der ſog. Frledentdethendlunqam 
1910 dea ablehmenden Standpunkt Drutſchlaud gugen⸗ 
noer den Partſer Boſchlüſſen zu bekärpfen. Stal 
Brockdorff-Lanhau habe damald 
daß Heulſchland, dal entſchloſſen ſel, nach 
ſeiaer Kräſte die Echäten wieder gutzumachen. ſich 
deſfen wohl bewußt ſei, daß deß deutſche Bolk 
mehrerer Generationen hinburch ſchwerere Haſten 
würde tragen müſfen, als irgendein anderen Woll. 
Ferner habe Deutſchland ſich damals bereit erklärt, 
eine Eniſchädigung von inbgeſamt 100 Milliarden 

cam Deutenen Mer uy, Bere, Bidiühe 9 u und 

ear, 0 ris“ zs Bahrer „Dorwa den der 
Friedensdelegatton, den damaligen Aeiceniniher vet 
Kuswartigen, Grofen Brockdorff-Ranhau, um eine 
Aeuberunt hlerzu gebeten, bie hier falgt. Ste bletet 
eine treffende Charatteriſit ber unlauteren Methoden, 
mit denen bie Variſer Boulevardpreſſe jede ſachliche 
Auteinanderſetzung und Verſtändigung des franzbſi⸗ 
ſchen und deutſchen Volken zu hintertreiben ſucht. 

Ich wüͤrde an ſich nichts dagegen einzuwenden haben, daß 
ſich die Franzoſen auf dle Haltung der deutſchen Friedens⸗ 
delegatlon in Verſailles und auf denOnhalt unferer bamallgen 
Gegenvarſchläge berufen ‚wenn der Vergleich mit der heutt⸗ 
gen Zeit ihnen bie Selbſteinkehr erleichtern würde. 
Denn ſie müßten dann zu der Erkenntnis gelangen, wie un⸗ 
hellvoll auch für ihr eigenes Land die Politik von Verſailles 
gewelen iſt; in der Tat ſtanden ſie damals einer Erledens⸗ 
delegatton gegenüber, die den ehtlichen Willen von mehr als 
Dreivlertel bes deutſchen Volkes zur frelwilllgen Wiedergut⸗ 
machung und Entwaffnung, zum wirklichen Frieden 
verkörperte. Damals bot ſich den Alllerten die beſte Gelegen⸗ 
heit, zu einer ebrlichen Verſtändigung mit ben deutſchen 
republikanliſchen Parteien zu gelangen. Stie haben 
das Diktat vorgezogen und damit breite Maſſen des deutſchen 
Volkes in die Arme der extremiſtiſchen Partelen getrieben. 
Heute iſt es allerdings unendlich ſchwerer, die Mllllonen, die 
ſich aus Verzweiflung dem Nationalismus oder dem Kom⸗ 
munismus verſchrieben haben, für eine Politik der freiwill⸗ 
gen Opfer und des aufrichtigen Verſtändigungswillens zu 
gewinnen. 

Aber bie Ausführungen des Temps“ ſollten natürlich 
nicht dieſem Zwecke der Erkenntnis begangener Fehler die⸗ 
nen, ſondern nur der Rechtfertigung der Pariſer Beſchlüſſe 
und der Widertegung der deutſchen Proteſte. Und da muß 

ich mit aller Entſchiedenheit gegen eine ſolche Methahe des 
Ausſplelens unſerer Verfailler Gegenvorſchläge — oder:giel⸗ 
mehr einzelner Sätze aus bieſen Lorſchlägen — gegen Ahere 
bevorſtehenden Londoner Gegenvorſchläge wenden. 

Der fiehe i uuf wih uue 0 lehauee, 09 a 
Recht zuſteht, ſich auf mich zu berufen. wmir im ů 

eltte r Käfig ſahen, führte gerade der Leitartikher⸗des 
„Temps“ beſonders gegen mich einen hählichen Kampf, Nan 

wollte damols offenfichtlich, indem man mich wider vE brres 

Wiſſen als einen verkappten Reaktionär hinſtellte, die 
Friedensdelegatlon diskreditleren. Was ſich überhaupt in ber 

damaligen Zeit ber Temps“, wie übrigens die geſamte fan⸗ 

zöſiſche Preſle, an Verdrehungen leiſtete um die beutſche Re⸗ 
volution als eine „Finte“, die deutſche Republie als elue 

„Bermummung“ hinzuſtellen, gehört zu den bunkellten Ka ⸗ 
piteln journaliſtiſcher Unwahrhoaftigkeit“ Man brauchte ⸗da⸗ 

mals eben einen Vorwand, um den an Deutſchland Legan⸗ 

genen Wortbruch, um die tauſendfache Verletzung 14 

Wilſonſchen Punkte plauſtbler erſcheinen zu laſfen. ů 

Wenn der „Temps“ ſich damals bemüht hätte, unſerer 
Velegation gerecht zu werden, wenn er damals unſere 

Gegenvorſchläge einer fachlichen Kritik unterzogen hätte, 

dann würde er heute das Recht haben, Vergleiche anzuſteſlen. 

Was hat er ober getan? Unſere Perſonen hat er ver leLüm⸗ 

det, unſere Vorſchlüge hat er totgelchtolegen., Da⸗ 

mit hat er fedes Recht verwrkt, ſich heute auf un⸗ und auf 

unſere Noten zu berufen. ů 

Daß die Herren in Paris heutzutage von ihrem ſcklechten 

Gewillen geplagt werden, kann ich ſehr wohl nachflihlen: 

Damals wollten ſie um jeden Preis jede ſachliche Ausein⸗ 
anderſetzung, jede mündliche Verhandlung vermelden, weil 

ſie genau wußten, daß ihr ganzes Kartengebääude vor über⸗ 

ſpannten, blindlings ſummierten Forberungen einem kontra⸗ 

biktatoriſchenVerfahren nicht würde ſtandhalten können Jetzt ů 

jehen ſte nun ein, daß es ohne mündliche Ber⸗ 

handlungen doch nicht geht, verſuchen aber, um 

ihren Bankerott vor dem eigenen Volke zu maskieren, die 

Bcrlaller Forderungen aufrechtzuerholten und mit mülttäri⸗ 
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ſchon Drobungen durchzuſetzen. Aber Innerlich kühlen ſie 
ebenlo gut wie vor zwei ZJohren, daß eluſeuige Beſchlüiſle 
prafliſch mertlos ſinb. 

Wenn der „Lemps, von bem 100-Milllardenangebot 
ſpricht und bemerki, dleſes lel allerdings nvon beſtimmten 
territarioten und wirtſchafttichen Jugeſtändniſßen abhängin 
gemacht worben, denn ich hältr „verſucht, vetſchhedene. Bra⸗; 
gen: Wiedergutmachung, mürtſchaftliche Klauleln, Nelchsgren ⸗ 
zen mite inander zu nvergulden“, ſo ftaße ich mich, ob e⸗ 
die fronzöſtiche Vreſſe als ihre Houptaufgabe anſleht, die 
einſachſten Tatbrſtände zu vderdunteln und den gelunden 
Menſchenverſtand, jabald er von einem deutſchen Stagte⸗ 
mann vertreten mird, ale twas Mochis delliftiſches hitwu ⸗· 
ſtellen. Selhhoerſtändlich woren und bleihrn di⸗ 
Mletergutmachuingen abhängig von den Ubrigen Teilen dee 
Nrirbenevertragts. Selbperſtüänbliich ſetzte unter 
Nerlallter Miebergutmochungsvorſchlag diennnohme unlerer 
tetritorlalen, flnanztruen unb lonſligen Genenvorfchlägt 
Dorauv. Und es ül überhoupt der reinſte Wahnfinn, die 
Miebrrüummochunhehrage regein zu wollen, eke noch die 
Krage der künftigen Jugchürikelt OhHerlchltiens eut⸗ 
ſchleden tſt. Ine ptivate kaufmänniſche Uehen noertragen. 
mürde man ein folchen Nerlabzen alt einen Atrlinn bettach⸗ 
ten. Menn aber ein deutlchet Unterhänkiet, wie ich in Ler · 
ſailles aber Dr. Simons berelts In Ena und noch kurzilch bel 
den Netbanblungen öber dots Vroſekt Srodcur, biele „Vor⸗ 
ausletzunten“ erwähnt. dann werden die afflziäten Rariler 
Journaliſten mißtrauiſch — abet le tun ſo — und rulen er⸗ 
Mürm in die Welt hinaus: „Da babt idr wirder ein Brwelr 
von -Nerqulckungeverluch“, vonDeuttichlanbs bölem Willen“ 
und »ſchlechtem Giauben“, vom Beltreten der deullchen 
Staatemanner, den „Vertrag u fabetlten“! So treibt man 
aper keine erulthafte Volltit, ſondern das ilt journatittiſcher 
Dilettantiomus ſchlimmſter Art. Jebet Vandmirt nuth ſich zu 
elnem gemillen Zeitpuntt rutlcheiben, au welchem Zweite er 
keine Rlerde rerwenden will: entwedet benußt er lit zur 
Jucht. ober — er rult hen Tlerarat. Relde Wüönſche Und nicht 
mileinander au „petuulcken“, In Verlalller ober wmar die 
Untemte von dieſen beidern Wünlchen gieichseittg beleell. Daß 
Uemenceau ſut dieſen Unterſchled tein Verſtändnis 
mehr zelatt. känn ich begrellen. Hat er doch in 
kriner Ententenote vom 22. Moil luiv, als Antwort 
auf unſete Wemerkunnen über dit vorausſichtlichen 
wirtl Hoftlien folgen der Frirdenebedintzungen, eine 
geradezu haarſträubende volkewirtſchattliche Ignoranz ent⸗ 
ſaltet. Namentlich als er wbrtlich bebauptett, ees Ilege 
nlcht der minbehlle Anlaß poer. zu giauuben. daß 
eine Be pölkerung zu dauernder Unfähigteit verurtelll iHt. wel 
ſie ln Bukunft Handel mit Idren Nachharn treiben muß, an⸗ 
ſtaft leibit das zu tracugtn. was ſit bebart Ein Vand kann 
alulchgeitig eiln dgrotes Induſtrlelond 
merden und blelben, ohne feldbſt blie Roh⸗ 
ſtofe zu erztusen die für leine Houpünduſtrie nol 
mendig lind.“ 

Der damalige lranaöſiſche Minſfterprälident, der ſo et⸗ 
was ſchrieb. und in deilen Händen die Geſchicke der ganzen 
Menſchbelt damale lagen, hatte wohl noch nie etwas von 
Hondelsbilanz“ und von „Valuta“ gebört) Er hat dieſer 
üintelllaente Mrinzip im Mettran von St. Germaln duchſtäb. 
jich anheandt: Relondrus dle Wiener Kender wilfen, mit 
welchem Erloin Und wos würde 3 B. die Tichecho⸗Slowo⸗ 
kiſche Repudfüt dam ſagen. wenn man gegen ſie das Na⸗ 
knnalttätenprinzip. dleten ctemenciſtilden Grundlaß., be⸗ 
laluen würde, wonach en gieichgüitig iſt. ob man die Roh ⸗ 
ſtoffauellen belint »der nichl“ 

Wenn ich nun meinetietts Verpleiche über die Lotze da · 
mals ver der Bietrsater Gntlcheidung und ſetzt vor den Lon⸗ 
doner Verpandiungen anſirile, lo empfinde ich boch eine ne ⸗· 
miſte Berudigung. Mas uns in Nertgilfes lo kitler gefehlt 
bal, das wor tin cinmütiger Abiehnungswüle in der deut⸗ 
ſchen A.veiterſchall Leht wenigſtrus, ber eller Jerriſßen⸗ 
heit der beutichen Acbriterbeweßung. ſind ſich ade ſoialiſtu· 
lchen Parteien in der Auflebnung gegen die Pariſer Ver⸗ 
Ilicvamgedelchlüßle rinig. In eine: Umerredung mit dem 

Der Foll Georaq Kaiſer. 
Der Dichter Georg Katler itt 
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drti Cögen zu cinrm Jchre teilt worben. 
Seine' Wattim Margerete Kalſertit ge wegen 
Unterſchlagung und Dledllahls in emem d igelprochen. 
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ter wrerden 
Ate Unter⸗ 

kem wird bem Dichter lor 
den gonzen 

Iu ver⸗ 

juchungudaft augerechgel. 
die Siraſe von ſechs Monal 
Reſt ihrer Stralr elne Bewäbrzngsfriit Zuge 
büßen bat allo zungcnt mir Gee 18 
ktrafe vin zweil Nonaten. Die Straftalen ünd von den r. 
ſchuldiaten Sugegeden worden. Es heißl, daß setzen bas Ur⸗ 
teil Revifton eingelegt worden ſei. 

Dos ſind dle nockten, un ů 

Wie haben wir das 1 
Geurg Kaſſers lſt ja auch trren Kreilen t Lorzig dur 
die Aulführung von Gar Veßikn dicler Theuteriyielzeit 
bekannt geworder. Die Perſönlichkeit dieles Dichters, der 
Daurch die Eigenart und die Fruchtborten leines droma 
Schalſens eine Lervorragende Stellung im nudernen be 
ſchen Schrifttumm einnimmt, und die nicht gerode alltäßzliche 
Geſcht iner Lerieblungen recnſertigen zweiiellas cine 

i e Würdigung des ⸗Folles Geor., Keiſer“ Es mog 
zusevilligt werden, daß er lich der Straf⸗ 

ines Handelns gar .icht bewußil geweſen iſt und 
innerßer Ueberzeugung beſtreitet. Es mag 

  

    

          

  

zu bewerten? 

  

    
   
    

        

     nnirdigken! 
ſir loßar aꝛ 
ihm ferner eine gewiſſe pnchiſche Störung und Ueberreizung 

    

und ein ſchrverer, unentrinnbarer JZwang ſeiner Seelen- und 
Nervenzuſtände zutzute behalten werden. Es mag end''ch 
darauf hingewieſen werden, doß die Gefüngnishaſt von dem 
Verurteilten ganz außcrordentlich ſchmerzhaft emnpfunden 
werden wird. Barbariſch würc es alio, das Urteil als zu 
mübe zu er u. 

MNan lich aber auch gars belonders davor hüöten, die 
Seaſtrofeng als ungerechrfertigt zu verzammen und etwo gus 

  

  

   

       

  

  

  

  

Berichterſtatter des „Borwüärts“ in Verfailles ſagte ich: Dle 
beutſchen Deleglerten würden ſich an den Antereſſen gerade 

der deurſchen Urbelterklaſſe ſchwer verfündigen. wenn ſie 
Bebintzungen unterſchrleben, die nichts anderes ais verswigte 
Hungersnot unb Arbeltslollgteit bedeuten.“ Damals bat 
dies leder ein bedeutender Lell des deutichen Proletoria'⸗ 
nicht geglaubt, Nicht zuletzt aus dieſem Grunde mußte 
Deirtſchtand unterſchreiben. Aus ben bisdermen Kundgrbun⸗ 
hen cricht ich aber zu meiner Genugtrung, daß man in allen 
Tellen des deutſchen Proletariate die vernichtende Lragweite 
der Hotifer Reſchtulſe ertennt und ſich entlchloffen gegen 
Reren Untergcichmunß wehrt. Qeh münche vun Hergen., daß 
dieſe hatmalis ron uns in Verſailles und Weintor ſo bitlet 
vermißtr Ohinkell der arbeitenden Klaſſe in der Ablehnung 
minmeht der deutichtn Delegution in London zugule kumime. 

  

Ein engliſches Genoſfentchafterurtell über die 
Pariſer Beſchlüſſe. 

Das Organ ber Rritiſb Cpoperatipe Union, die Co“opera - 
tire Newy“ verölfentlich elnen die Rariſer Wiedergut⸗ 
mochi nasbeichthiſe ſcharf krittüterenden Autfatz, In dem es be⸗· 
zügtuth der wirtichalttiaen Wirtungen auf dir Arbeiterſchoft 
der Ententetänpet beiſt: 

    Pie crtte Erwägung für die Urbeiter iſt: Wie konn 
Deutlämand äablen! Seine ausländiſchen Bfärndet ſind bin 

  

um lein imetnattpnaler Kredit ijt in die Brüche gegangen. 
Darum iit die Mart letßt 1½0 ence wert, ſtatt 1 Schilling. 
s kann nicht in Gold zehlen, benn die Durchſchnittsſuhres⸗ 
rate würde 2½½0 Nilllanen ſein — apgeleher von den 12 Bro⸗ 
zent Abgabe wen der Ausſuhr, und. wie ich autoritaliven Re ⸗ 
richten entnehme. Letrügt die ganze Weltprobuktion an Gold 
jaͤßriich wir 100 Millionen. Es mag Waren verkaufen und 
dafür Gold belchaffen. das ben alllierten Natlonen übergeben 
werden kann, aber es kann Waren nur im Wettbewerb mit 
dieſen Nationen verkaufen. Tut es das nicht, kann es keln 
Geld erhalten und kann nicht zahlen. Tut es dos aber, ſo 
wird es uns von fenen Märkten ausſchalten, und dar wird 
verringertes Ausfuhrgeſchäft und weniger Arbelt für die 
anderen bedeuten — allein in unſerem Vande 12 Mill. —, 
die noch dan vos der Armut trogen. Bleibt übrig, die 
Waren den alllierten Nattonen zu ſenben. Dort entſteht die⸗ 
ielbe Schwirtigkeit. Deutſchland llefert Schiffe an uns auf 
Grund der Verpliichtungen, und unſere Schlffbauer ſind ar⸗ 
beilslos. Es lleſert Kohlen an Ftankreich noch Verpflichtung, 
und franzöliſche Koblengtäber laufen arbeitstos umher, wäh⸗ 
rend der entſprechende Rückgang der britlſchen Kohlenaus⸗ 
kuhr nach Frantrelch bet uns Kohlengräber aufs Pflaſter 
twirkt. Die Liefcrung von 270 Millionenwerten an Waren 
on die alliterten Nationen wird noch mehr Arbeitsloſigkeit, 
nech mehr Kurzarbeit bedeuten. 

Os ſtimmt, daß elne Ausfubrabgabe von 12 Brozent auf 
alle deutſchen Auskuhren erboben werden foll. Für jede 
100 Piund Sterling ausgeführter Waren würde Deutſchland 
12 Pfund Sterling an die Allilerten zu zahlen haben. Wenn 
dle Waren für 100 Pfund Sterling verkauft werden könn⸗ 
ten, wird es ſie für 118 Plund Sterling verkaufen., ſo daß. 
wenn die Ulliierten 12 Vrozent nehmen (von 115 Pfund 
Sterkingl. ibm noch 100 Pfund Sterling für ſeine Waren 
verbieiben, Man mag wohl behaupten, das würde es 
Deutlchland unmöglich machen, mit unleren Fabriken zu kon⸗ 
kurrieren. Wirklich? Cs wird bedeuten, daß die britiſchen 
Fabritanten ihre Preiſe aufſchlagen werden, um ſich zu ver⸗ 
gewiiſern. daß ſie den dann wöglichen Zulchlagsprolit ernten. 
Das iſt keine Phunkuſie, es berußt auf tatſächlichen Vor⸗ 
gängen. Als das Kricgsrilito die Frachtraten ſprungweiſe 
bachtrieb und den Preis för Einfuhrgetreide erhöhte, er⸗ 
bköhten auch die britiſchen Vandwirte. die keine Schiffsfracht 
üür das aufihrem eigenen Acker gewachſene Geireide zuhlten, 
dir Prelſe enttprechend den erhöhten Preiſen des Import⸗ 
getreides. Die entlprechende Steigerung würde auch Platz 
gehriffen haben, wenn ſiatt der Frachterdäbung eine Ab⸗ 
gabe für das fremde Erzeugnis beſtanden bätie. Die Aus⸗ 
juhrabgabe wird vom Verbraucher gezablt werden, einerlei, 

     
lallcher Sentimentalität Genrg Kailer zu einem Möriyre: 
Hempeln zu wollen. Solche Märtyrer hat es ja krüher wirk⸗ 
lich medrmals gegeben. Ich brauche neben den Verfolgungen 
gegen pollliiche Dichter, wie Vüchner und Kreiligraſh, nur 
auf die Anklage gegen Hermann Conrodi. der 1890 wegen 
ſeines Roman- Adam Menich“ der Unfttlichteit beſchuldigt 
wmurde, und auf des fünf Johre ſpäͤter gegen Oskat Panisza 
wehrn ongeblicher Gottesläſterung in leiner Komödie „Das 
Liebesksnzt“ eingeteitete Strokverfahren dinzmuweifen. Aber 
genenüder dielen ⸗„Verbrechen“ nehmen ſich die Verfeblungen 
von Georg Kalfer unendlich pryſalſch aus. Aus elner ge · 
mieieten Villa bat er zur Beſtreitung ſemer ungewöbnlich 
großen Lurusdedärtniſſe wertvolle Einrichtungsgetzenftände, 
wie Teupiche und Sirberzeug, teils verpfändel, leils verkauft. 
Dieſe Luxusbebürfniſſe find ihm, wie er ſagt. zur Befruch⸗ 
tung leines künſrlerlſchen Scholſens unentbehrlich geweſen. 

Man mag ööber die ſiterariſche Bedeutung Georg Kailers 
denken, mie man will. Sein krunkbaft üöberlpanntes Selblt⸗ 
bemußtirin, das ihn ſich mit Heinrich von KHleiſt vergleichen 
Whßt. muß jedenfalls gerode auf jeden ringenden Künftler ab⸗ 
ſtoßend wirken. Der tragiſche Tod Kleitts wirtt erbebend und 
dnldet keine Gegenüberſſellung mit den Eigentumsvergehen, 
Du is eln gewiß nicht unbegabter Schz ler fein mildes. 

virs Genieherleben zu ermöglichen licht. Wenn Georg 
Kabler ſich bewußt außerhalb dei beſtebenben Geſellſchaits⸗ 
ordming und der Geletze ſtellt. ſo wird er auch rinen Konklikt 
müt dielen Geletzen auskämpſen müſten. Sonti würde eine 
ällige Jerſtärmig aller ſittlichen Regriſſe die Rolge ſein, Das 

len Georg Kailrrs entbehrt übrigens fedes berviſchen 
und imponierenden Zuges und man wird ſ(einen Richiern 
wirklich nicht einen Mangel an Verſtä. Dais ür ſeine Ver⸗ 
febinngen vorwerſen können. 

Von einer kraaiſchen Aumit verttürt breibt 
Schicklol leiner Go Dleſe ffrau hat 

  

     

    

     

  

     

    

rdem 
             

     

Banne ſelner Verſönlicheit geſtende Sie bat ikre hürger⸗ 
iche C g Leopfert, um ihrern Katten 
      KS. er: 

      

  

ob er deutſche oder beimiſche Ware kault; das philnomenale 
Wochstum der beutſchen Ausfuhr, das nätig iſt. um 270 MlI- 
lianen jährlich 42 Jahre lang zu gahlen, wird dagegen unſert 
Induſtrie mebr treffen ale irgendeine ondere Nation. Dlie 
Erzeugniffe, dle Deutſchland liefern kann und dir dir alllierten 
Naltonen ſich nicht ſeibſt beſchaffen können, bedeuten nur 
einen Troplen in dem Gimer der ungeheuren Summe, dle 
nach der Rariſer Entſcheldung Deutſchland zahlen foll, und 
vermehrtt Einfunr deutlcher Waren durch ble alllierten Na⸗ 
tionen iſt nerbunden mit Verdrängung der Tätigeelt der 
ullllerten Urbelter, die ſchon ohne diele Einfuhr urbeitslo⸗ 
ſind oder vertürzt arbeiten. 

Eln deutſch⸗iſchechoſlowaklſches Wirtſchafts. 
abkommen, 

Verfin, 16. Febr. Nir Verhandlungen, die hier leit Ende 

Jonuar mit Verkretern der tlchecho⸗llowaklichen Regierung 
Unter Gührung des Staatsſekretars im tjchecho-lowakiſchen 
Handelsminiſterium, des außerordenttichen Grſandten und 
bevollinöchtiaten Miniſter Pr, Schunter. über ie Unstührung 
des deullch-tichecho-llowakiichen Wirtſchaftsabkommens vop: 
29. Jun] v. Js. ſtattgefunden haben, ſind geſtern zum Ab⸗ 
ichluß gebracht warden. Zur Verhaubtung gelangten ge⸗ 
wiſſt Frugen des beiberleitigen Warenauntauſches, insleſon⸗ 
dere auf dem Gebiete der Chemikolien, Knöpfe. Moſchmen 
uſw. Die Kohlenmengen., die nach dem Kußhlenabkommen 
beiderſelts auszutnuſchen ſind, wurden um ein geringes er⸗ 
büht. Auch wurde eine Verlängerung dieſes Abtommens 
bereits bis Ende Juni in Auslicht geuommen. Die Verhand⸗ 
lungen, die gleichzeltig im Reichsfinanzminiſterium über den 
Abſchlriß eines Verirahges zur Vermeibung der Doppeldeſteue 
rung ſowie des Rechlsſchußes und der Rechtshilſe in Stever⸗ 
lachen ſtattgefunden haben, haben zur Aufftellung eines vor⸗ 
läufigen Entwurſs auf dielem Gebiete geführt. Alle Zwei, 
ſelsſragen konnten ollerdinge noch nicht endgüttig erledigr 
werden. Der Entwurf iſt daher zunächſt heiderſeits als un. 
verbindlich erklürt worden. Nach dem Gange der Verhand⸗ 
lungen ſteht aber zu erwarten, daß in naher Zeit der end⸗ 
gültige Vertrogsabſchluß auch hier erfolgen wird. 

Ein neuer polniſcher ÜUbſtimmungasſchwindel. 
Berlin, 16. Febr. Nach einer Warſchauer Meidung ſoll die 

polniſche Reglerung an die franzöſiſche Reglerung mit dem 
Erfuchen herangetreten ſein, von der Liquldatton des in 
Frankrelch beſindlichen Eigentums der aus Oberſchleſien 
ſtäammenden deutſchen Staatsangehörigen bis zum Bekannt⸗ 
werden des Abſtimmungsergebnlſſes Abſtand zu nehmen. In 
der polniſchen Melduntz wurde behauptet, daß dle franzöſi⸗ 
ſche Reglerung ſich bereit erklärt habe, dieler Unregung Folge 
zu leiſten. — Dazu bemerkt bie „Deutſche Allgem. Zeitung“: 
Es hanbelt ſich hier um eine der zahlreichen Nachrichten, die 
von den Polen verbreitet werden, um leichtgläubige Ober⸗ 
ichlelter zur Stimmabgabe für Polen zu verleiten. In unter⸗ 
richteten Krellen iſt von einer Hinauoſchlebung der Liquldie; 
rung des oberſchleſiſchen Elgentums durch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung nichts bekannt. Aber auch wenn ſich dieſe Nachricht 
deftütigen würde, ſo wäre das ohne Belang, da es nur 
wenlge Oberſchlefier in Frankreich gibt, bel denen die Liqui⸗ 
dierung des Vermögens überhaupt in Frage kommen könnte, 
und well in dieſem Falle das Reich ple Verpflichtung über⸗ 
nimmt, bie von der Liquidatlon betroffenen Perſonen zu ent⸗ 
ſchädigen. 

  

  

Streikdrohung der öſterreichiſchen Staats⸗ 
beamten. 

Mie das „Berliner Tageblatt“ aus Wien meldet, haben 
die öſterreichiſchen Staatsbeamten beſchloſſen, ihre Forde⸗ 
rung auf Verdoppelung der Gehälter, die von der Re⸗ 
glerung abgelehnt worden war, aufrechtzuerhalten und bis 
zur Durchführung dieſer Maänahme die ſofortige Aus⸗ 
zahlumg eines Betrages von 5000 Kronen verlangt. Sollte 
die Regierung dieſen Forderungen nicht nachkommen, ſo wer⸗ 
den die Beamten in den Streik treten. 

   
    

geſchrüntte Bewunderung. Daß ihre Strafe einſtweilen nicht 
vollſtreckt werden ſoll, kann uns nur mit Genugtuung er⸗ 
füllen. 

Keinesfalls aber darf die Verurteilung Georg Kaiſers die 
künftige Bewertung ſeines Schaffens beeinfluſſen. Das bür⸗ 
gerliche Leben des Dichters und ſeine literariſche Tätigkeit 
ſind von ganz verſchiedenen Geſichtspunkten zu betrachten, 
und der vorübergehende Makel des Menſchen Georg Kailer 
ſchaltet bei der Beurteilung ſeines Dichtertums vollkammen 
aus. Die Kritik wird im Gegenteil erſt recht darauf bedacht 
lein müſſen, ihrer öſthetiichen Würdigung der Kaiſerſchen 
Werke eine uriſo ſtrengere Objektivität und Unbefangendeit 
zu wahren. Bz· 

  

Judenreine Oſtſeebäder. 
Auf der Rechten gründet man Organllotlonen über Or⸗ 

ganiſationen. Nachdem uns ein gnädiges Geſchick bereits 
drei Monarchiftenparteien in Preußen geſchenkt hat, werben 
wir nunmehr auch mit neugegründeten deutſchvölkiſchen Or⸗ 
ganilotionen überſchüttet. Der neueſte Segen dieſer Art, der 
uns beſchert worben iſt, iſt ein Schutzbund für deutſchvölkt⸗ 
che Oſthecbäder. Der Zwer ift die Froihaltung der deuiſchen 
Oſtlecbäder von Juden. Wir empfehlen zunächſt das Lieb 
lingsbad des ehemaligen Kronprinzen Zoppot der Betätigung 
dieſes Verbandes. Dort iſt hekanntlich ein Spielkaſino errich⸗ 
tet. die Kouleite arbeitet, daß es nur ſo eine Art hat und 
durch den Titel des „Monte Carlo des Nordens“, den das 
Bad in leinen Petlamen jich zulegt, erweiſt es ſich als ganz 
beßonders tauglich. als Reſerpoire blauen Blittes. So wie 
Monte Cario im Süden von deutſchem Adel wimmelte, der 
dort ſeine Renten zu verjeuen pfiegte, die er den Landerbel;“ 
tern und Päcklern abpreßte. Oder will der Schutzbund eiwbe 
die Schlemmerei des judenreinen Borkun“ an der Oitſee ein⸗ 
ſühren, Alles das geſchieht natürlich im Namen der deut⸗ 
ſen Kuttur, deren Blut nur warin iſt, wenn os blai Kk. 
2 »reußiſch biaut Laſchlehnſe? 

   
   

  

 



  

    

vem IT. Febrnat 1021. 
Praſtdium: Matthaei. Betzinn: 8 Uhr. 
Daßsz pfechts pflegrabtommen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 

jHer Freien Stadt Danzig wird in dritter 

Ei wen Mbes dle gende grohe Anfrage der ſoztaldempkrati⸗ 

Neuorganlſatlon ber Volizel: 
-Kech der auf die kleine Anfrace ertellten Untwort durch den 

Genster des Intzern ſol bie Organlſatton er Voltzel 10 fir 
dern in Schuhbelizei und Verwalkungkpolizel. Dleſe Zwei⸗ 
teilung halten weite Areiſe der Bevölkerung, dorunter eins 
Angahl Voligeiſachveritändige, für unpraltiſch und viel zu koſt⸗ 
ſpielicß. Itt der Senat berelt, dem Volkstag die Gründe zu 
nennen, die ihn verankaßt haben, gerade dieſe umſtandliche und 
vtel Hnkyſten verurſachende Doppelorganliſfatlon fär das Polizei⸗ 
weſen zu wahien, die nichts anderes barſtelt, als eine unerſchöhl. 
liche Ouelle von Echwierigkelten und Dlfferenzen zwiſchen Ver⸗ 
waltungs- und Schuhpollzei, und deren Unterhaltung etwa 
225 uin; uad Den eihn W. Mart bümen koſten worde, 
alk eine n⸗ em alten Nuſter der blauen Polizel e 
Organiſation?“ woicet eheerichei 
Senater Echſimemer ertlart in Veantwortung der Unfrage, daß 

zie vorgefehene Leilung in Schuß⸗ und Lerwaltengipolel eine 
bereinheitlichung der biüherigen Polizelorganiſationen unter einer 
— 

    
Spangenschutze, Pumpe, 
üchwars Satin, Binzelpanre 

Spangenschuhe, welll Stoff 

Spankenschube, hocheleg. 

Lackblutt m. Seideneintatz 
Spantzenschuhe, ſarbig Leder 

   

        

  

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

1200 Göortſetung) * 
Wenige Tage nur nych; dann war Engelberta Lady Agreßdale. 

Das Braullleid, ein Wunder von Schönheit und Eleganz, hing. 
nachbem es alle weiblichen Hausgenoſſen entizückt bewundert hatten, 
ſorgfaͤltig in weiße Tücher gehüllt, im Garderobenzimmer, Die 
Baronin hielt ihr Mittagsſchläſchen. Engelberta war in einem 
entlegenen Teil des Parkes, wo ſte ſich bamit amüſterte, nach der 
Scheibe zu ſchiehen, und Lord Agresdale war in der Stadt in 
ſeinem Hotel. ö 

Er ſaß auf einem bequemen Seſſel, hatte einen Stuhl zu ſich 
herangezogen, auf den er ſeine langen Beine ausſtreckte und las 

die „Times.“ Des Wlatt ſchien eine wunverbart Anziehungskroſt 
auf ihn auszullben, er ſtarrte wie gebaant beſtändig auf eine Stelle, 
dann ſprach er ſehr erregt einige Worte in ſeiner Mutterlpracht 
und ſuhr nach Friedenau⸗- 

Engelbertas Ueiner, weißer Seibenſpih ſprang kläffend an Vord 
Agrerdale in die Höhe, als ſich dieſer der Baroneſſe näherte. Der 
Lord begrüßte Engelberta achtungsvoll und ſagte dann in ſeirrm 
kurchtbartr; Teutſch 

-Sie wurden vergeben mir, daß ich nehme mein Rücktritt von 
cheliches Verbindung. Ich Wnen immer achten uerde, aber lann 

Bnen jetzt nicht ehelichen. Mein Herz gehört eine Lady, die nicht 
nar frei. Leſe ich jetzt Todesanzeige von ihr Gemahl. Uenn das 

Trauerjahr iſt un, kann ſie verden Lady Agresdale.“ 

Mit Würde goßh Engelberta den Verlobungsring vom Finger 
und reichte ihn dem Grafen. Sie ſagte mit edlem Anſtande: 

„Es freut mich, daß Sie dleſe Entdeckung noch rechtzeitig 
machten. Lord Agresdale. Werden Sie gläcklicht“ „ 

Sie ſind die achtungsvollſte Dame aus mein Vekänntenkreis,“ 

verſicherte der Lord. „Ich uerde ſtets ſein Ihr Freund und Be⸗ 

wunberer.“ 
Er küßte chrerbietig die Hand ſeiner krüͤheren Braut und bat 

um den Vorpug, ſich von der Baronin verabſchieden zu dürfen. 

Er hatte eine längere kinterredung mit derſelben. In der Gegen⸗ 

  
Tanzschuhe 

Schwarr Lelnen⸗-Schubr- 
gechauhe, fester Absatz. rtarke n 

9 Sohle, gute, bequeme Puſßform 9 

Cherreau-Schnüärsehuhe 99.———— 
Uhmenemeii...e, 

Rest- und Einzelpaare, unsorfier 

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Treliag, den 18. Veöruar 1025 

Um die Vereinheillchung der Poliel 
18. Sitzung des Danziger Volkstages Unheitlichen Epihe darſtelle. Wie Verwaltungs- und bie Echut⸗ 

volihel Mäiten ganz verſchledens Aulguben, die Har abgegrenzt wer⸗ 
den mühbten. Wenn ſich in der Praxls eine reitloſe Abarrnzung 
nicht ermöglichen lafßen wörde, müßte der gute Wille der Beamten 
ausgleichend wirten. r neut Vollzrirstper würde ſich auf 1800 
Perſonen beziftern. Mehrloſten entſtänden nicht, da die dlaue 
Poltzel als einzelre Organiſakion 530O und die Sipo 730 Beamte 
erfordere. Weiterhin polemiſierte Schummer gegen einige Urtikel 
der ⸗Volbeſtimme“, beren kritiſche Uusführungen oder die Wer⸗ 
einheitlichemg der Poltyrt ur zuröckweiſen müft. Er hätte ſich mit 
der Durchführung der Vereinheiklichung in einer Zwangslage de⸗ 
kinden, da zwiſchen der blauen und Sicherheitspolizel recht uner⸗ 
freuliche Zuſtänbe zu verzeichnen, wärrn. 

nsg. Genoſſt Spigd: Das Polizeiweſen iſt ichon mehrere Nale 
Gegenltand der bffentlicken Welprechung geweſrn. Ali nach der 
Revolution ſich herausſtellte, baß die bisherige Volizei nicht in der 
Lage war, ſür Ordnung zu ſorgen, wurde die ſoßhenannte Bürger⸗ 
wehr ins Leben geruſen. MI:ü ei feſtſtand, daß Danzig vom Reiche 
getrennt werden ſollte, tauchte hier der Kedanke auf, einen Erſatz 
für bas abziehende Militär gu ſchaffen. Es wurde die Sicherheits⸗ 
mehr gechrundet. Der Vater des Erdankens war mpiner Erinnerung 
nach Stabtrat Dumont, die trribenden Kräſfte Major Wagner und 
ein geiwiſter Hauptmann Jahn. Diieſe Herren haben die Sicher⸗ 
beiltswehr zu elnem rein milltäriſchen Oraantsmus umgewandelt. 
Von dieſen beiden Herren wurde damals eine Roplſtärke von 18)0 
Mann gefordert. Ihre Wünſche find allerbings weſentlich berab⸗ 
geſchraubt worden, auf 750 Mann und 82 Offlziere. Dle Zahl der 
Effiztere beweiſt, daß die Pollzet eine rein militäriſche Truppe iſt. 

  lungedienſten während dieſer Zeit herangezogen. 

    

     

    

     

   

     
     

   
    

   
    
    

      
   
     
   
   

  

    

    
     

  

2. Jahraana 

In einer bir Voliszyifroae betreſlruden Biüprechung in v 
foffunggebenden Berſamnuung erklärte der Danaiig- Weuhund, ů 
des Stoatsrats, Eahm, daß kine einh⸗Uliche Voll iri orlchaffen wer⸗ 
den müſfe. Der Siaatdrat iit verſchvunben, otzne duß in dieſer 
PeO. vuWeiuküo h tüt. Der Seumor Echtmmer ilt an 

erein mg herangegangen. Weun 5 
Plan beſteht, muß man — — 

wu bleibt denn bieBerelaheltilchung,⸗ 

wenn die Poltzei In Vetwaltungt- und Edhihvolizei wuberunt ge). 
gliedert wirb. Dieſe Leilung wird eine Curlie von Strritigteinten 
über die Zuſtandchleit der Beamten lein. Der Senol beruff ſich 
auf dit Crganlfation der Polizet in Ureußen. Dem Senatl dörfte 
wohl belannt fein, daß wman in Preußendie Zweitellung 
durch einen Erlaß vom 4. DOtiober wieder aüßge⸗ 
boben hat Nach ver Nruorganilation wird unfere Polizei in 
Sckut- uu Vermaitungs polizei getrennt. Jede bleſer Arten wird 
getrennte Vachen krtommen. Wir haben bibher I1s Poltzel⸗ 
bezirle gehabt, es werten dazu nun noch etwa ſieben Schuyy 
kommen. Jed⸗ dieſer Schuywachen erhält auherdem noch Unter⸗ 
waimn. Tuich bieſe Einteilung wird der Verkehr det Publitums 
nue rilcnvert zur die neuen Schußwochen werden natürlich auch 
noch ſteben Cülizure gebraucht werden, die bei einer vollſtändigen 
Vereintitiilichung ertvört werden kennten. Es wird viellelcht fogar 
noch verlucht werden, einige überzähtige Offtzlere bei den Unter⸗ 
wachy u unterzubringen. Pie Skadt Danzig kann ſich o einen Luxus 
nicht leiſten. Ah erinnere bloß an die Kapelle der Slcherhells⸗ 
poligei. Bisher war der Dienſt der blauen Polizel wie folgt ge⸗ 
regelt: acht Stunden Tlenſi, ouut Stunden Bercitſchaft und achl 
Stunden Kuhe. Während der Berritſchaft lagen jedoch die Schuß⸗ 
leute nicht auf der ſaulen Haut., ſundern fle wurden zu Eꝛmitte⸗ 

Vei der Neu⸗ 
organihitian würde aber die Schutzpollzei in dieſer Zeit volli 
  

  

Halbschuhe 

unerhört billig 

als er dos Siüiloß für immor verlaſien hatte, weinle ſie vor Ver⸗ 

druß laut. 
„Nun bekommſt du keinen Mann!“ ſtieß ſie ſchluchzend hervor. 
„Das oroße Unglückt“ ſagte Engelberta ſpöttiſch, denn ſie wollte 

nicht zeigen, daß ihr die Auflöſung der Verlobung zu Herzen aing. 

„Alle werden dir die Schuld zuſchreiben, daß die Heirat nicht 
zuſtande kommtt“ jammerte die Baronin. 

„Di fuſt mir in der Seele leid! Da war nun endlich mal 

iemand, der zu dir paßte, und gerade jetzt muß dieſer Englänber 

ſterben! Konnte er nicht damit warten, bis du verheiratet warſt?“ 

„Dann würen wir ja alle unglücklich geworden, antwortete 
Ongelberla mit einem traurigen Lächern, „Kgresdale, jene Dame 
und ich. Glaube mir, Mutter, es iſt ſo beſſer.“ 

„Aber dann wärſt du doch Dady Agresdaler“ 
Baronin ein. ů 

„Als Baroneſſe von Friedenon ſtehe ich an Rang nicht hinter 

einer Lady Agrendale zirrück,“ verſette Engelberta hochfahrend. 

Kurze Zeit nuchdem ſich Herr Gisbert mit der hübſchen Berta 
verlobt hatte, erzählte Berthold Schſeiver ſedem, der rs hören 
und nicht hören wollte, daß er in der Dunlelheit eine Stuſe ver⸗ 

ſehlt hatte, und daß er die Tropße hlnuntergefaller war. 
„Oll biſt aber ſehr komiſch gefollen, Schneider,, ſpottere einer 

der Kameraden. „Du hinkſt allerdingts ganz gefährlich, aber auf 

deiner rechten Backe ſind deutlich tünf. Finger abgedrück.- 
„Willſt du etwa damit ſagen, daß mich jemand verhauen hat?“ 

brauſte Bertold auf. 
„Ich jſage garnichts- entgcenete der Kamerad pomadig. „Ich 

denke mir meinen Teil!“ 
„Und was denkſt un?“ fragte Bertold in heraukforderndem Ton. 

„Gedanken ſind bekanntlich zollfrei,“ war die ruhige Antwort⸗ 

Aber wenn du darauf brennſt, es zu wiſſen, ſo ſage ich dir, der 

lange Gisbert, der bei der Garde geſtanden hat, ſcheint dir einen 
leinen Denkzettel gegeben zu haben. Wofür? Das weiß ich frei⸗ 

lich nicht.“ 
„Wenn ich dir jeßzt einen gebe. Lann weißt du, daß er für dein 

ungewaſchenes Mauk iſt, gaßb Schmmider mit vor Zörn funkelnden 

Nlitzen zurück. ‚ 

wendete die 

Schnürsfiefel 
Damenstiefel, echt Box- 
kalf, beste Rahmenarbelt, — 
Hochschaft, farb. Sloffelnsatz * D 

Herrenstlefel, gutes Ma- 

vorlah dnuerhufte Verarbell, — 
Sttapaslerrtielei ·w„‚.. 9 

in den versebledentten 
gerten u. X uafüthrungen 

Su 2 

wart des Engländers bewahrte die Baronin ihre Holtung, aber 
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„Halte den Randl“ beſahl der andere, oder ich haue dich ů 

herum windelweich! Du ſcheinſt es darauf abgeſehen zu habrn, 

in den Kaſten zu kommen. ů 

Dleſe Vemerkung brachte den zornigen Menſchen zur Befinmung. 
Er wollte ſich ſeine Karriere nicht durch eine Rauferel verderben 
und faßzte höhniſch: ů — 

„Daß iht mir zu faudumm, um darau] zu antworten.“ Er drehte 
ſich auf dem Abſatz um, und verließ die Stube. Tuckiſch beſchloß 
er, ſich bei gelegener Zeit an dem Spdttex zu vüchen. * 

Gisbert arbeitete bei ſeinem Lehrherrn, aber die ſchablonen⸗ 
hafte Arbeit machte ihm wenlg Freude, ſie bot ſeinen Hähigleiten 
auch keinen Spielraum, ſich zu entfalten und ſie befriedigte ihn auch 
in pekuniärer Baglehung nich. Ver Verdienſt war und blieb klein, 
jelbſt wenn er noch ſo viel Ueberſtunden machte. Während Theydor 
unermödlich arbeilete, ſann er raſtlos darüber nach auf weiche 

Weiſe er ſein Einkommen verürbßern koninte. Er war zu gutherzla, 

Um größere Erlparniſſe gemacht zu haben. Zu jedem uüer mit 

au jedem Geburtziage beſchenkte er leine Sleben. Rie mi 
keren Händen zu ihnen, dafür verſotgke ihn die Mutkerr 

mit ßett, Butter und Wurſt. Die Schreſtern ſtrickten Ahin⸗ 
Strümpfe und näühten ihm Hemden, aber er jalt: dieſe 

ſamleiten doppelt und dreifach. Wenn ihn ein bedüirſtiger Kö 

um ein Dorlehn anſprach, konnte er es nicht abſchlagen. Ein 

Tiſchlergeſelle iſt leider nicht ſo geſtellt. vaß er Schähe ſammeln 

Lann, ſelbſt wenn er für niemand einen Merris üibrig hat. Lheodor 

hatte es nur ſeinem raſtloſen Fleiß zu verdcunte daß er ganſe 

neunundzwanzig Teler in der Spartaſſe hatte. Es daueri ſehr 

lange Zeit, bis man dieſe Summe groſchenweiſe zurücklegt, ab 

man kann ſich wenig dafur anſchaffen, und wenn man daß (e 

greiſt, iſt es im Handumdrehen ausgegeben. K 

Won ganzem Herzen ſehnte ſich Theodor danach, die geliebie 

Braut heimzuühren, aber er ſchreckte davor zuxüick, bie Geliebte 

Armut und Entbehrungen auszuſetzen. Wenn er krank oder urbeild⸗ 

los wurde, wer ſchützte ſeine Liebei. dann vor Notd Sollte Berlel 
dann die Familie mit ihrer ſchlecht bezahllen Arbeit erhalten! 
Daran, daß ſich der iunze Mann ſelbſtandlo machte, war nicht zu 

donken. 

    

    

      

   

     

    

  

        



    

V 
tintatia lein. da ja der Urmittelnactblenn nut non der Vernal⸗ 

üunnsppltsci ausurttbt wird. Lei ber Nrürnanttation fal mun 
einfach kir beiden Gints ber Toltzei zuſommengteleunt. Gine Mer⸗ 
minberung der Gopfgahl in komit nicket eingelrcten, deun es gab 
ſuther rtwa Fhiu Mann bert der blauen Nollzei und 7½% bes her Liiw, 

teine durchgrrilende reinheitttichung ber Pollze hälte rint 
Vermindt rung der Nerutatrürtpihl bringen müften und Eaumch auch 

Eine Geradſepung der Ausgnben. 

6idürſten fich zirka B‚0 „10 WMamtie trüraren laflen und würbe 
bleh rtu,ẽe Erfrurnit von ca. U Mihionen trgchtn, Echumuurt hal 

imfulge Err finanztellen Motlaßt bes Anrtstagtt miaer allesetbhie 
burfantrit gemedigt unb fallte hirt., wo ei meglith ift, ouch⸗ 
hemath veitahrin werden. (Weifal liuts.) 

Senater Achhmmter: Ter Kreiſtuul arbraucht clncn Lricht be⸗ 
mweglühen Polturilorber, uni auch ben käͤnbiicen Wucher neſtern bei⸗ 
Aukummen. MDit Pulegikror mürdt anuch Weittr un Muß dleiben. 
MWenn bit Nrürrgelung bin Leüdhriithen nielnt gerecht würdt Rant 
man MAüßadtrunden terften, (aurnf Warum benn ieht bleit Gx⸗ 

Müimenie.) 
Abg. chmibt E. K. 1½) matt allürmeine Aubtührunges, wobet 

rt diuth paner Vipfe und bi EAEMErAtU irimtfürri. 
nüg Wor IU. & P echummer hai ſich mur von der Siyh 

Niuten laſlen. 
Vach einrr Wrilcren Lydattt dur Kitis LEint Pelondertt er⸗ 

bringft, rird it Eunttecg aut Uebrtéyilurg bei gtehen Küfroze an 

ben AremeinEruusichah en Eu LErpetlitin Sühbint 

Gi gelangl darant dit apht Kutrogt er E. d. V Ver 

rint unuiäfigt Atesenpiung der Genairtt (Vummer 

uut Eyſprrchung 
Abg, Nahn & A 5) 
vhtnbalm cißen Nann reidallen lalr 

»tn Peltietdromten 35 
btr Bul'nyt der 

AKWc/ u nurt häter grt: ig dchandelt. Ea 

Dein grübten Ttr! Ees ats vertraues. hade, 
LSkutz Wäitru, etartr Etetin otttaet Gtngrhländ⸗ 
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utwurt ron tinem Der 

bich dos Wlatt mir.“ 

unter eaner rauhen A; 
ſiccte des Mualt ein. Die 

. detken uind in lriner peinlichen Vetwifferzan • 
üick gonnte er ſich fetzt nich dir wenigen Augenbticte. die nstig 
waären, Vin & Deren zu neühmru. Wit Hucrbudd rrwartrie rt 
den Brerabend Sowie berſelde gehommen war, lol Theodor 
anlinertiam dat Interdl, baun vorkehrie rr icänrihfän asd zer⸗ 
krrul zein Abendefſen und beuab in dir kleinr Lammer. dit 

    
   
      

    

  

  

  

      
     

  

äihm bit terin aul feinen Wuzsſch zum allrinigen Gebrauch an⸗ 
gewerte hatte. Dyrr band rin prrger Tiich, der durch den be⸗ 
Küinkämen Gebrauch fsrmlich kaliert werden wat und eiße kiernt. 

     

  

uber brütarmende Lampe. Bei drür cbein geichrelt Theodor 
uubs ſo cihig, Datz ihm die Stunden lichnell babintchwanden. 
Klt die aiie Turm mit dumpfen Schlage die Milirrnacht ver⸗ 
bundete bertrie kunat Mann unmer nock emüg Keend fuͤr Abemd O te er ſp — alleß andere pergek: Adeter wer mil 
ieiner 2 icht zuirleden. Txri ken wanderten 

  

    
     

    

    

  

         

  

      

   

      

   

Sinbru.-hHadicbfahl und Hahlerel. Vor der Straftammer hattrn 
ſich der Käntler Kilv Trrwing, der AUrbelter Mibert Echlranbli 
und noch weitcre Angellagt? in verontworten. Dretning und 

Schipondki verudten in zwei Geſcheften Ginbruchndiebſtaßle und 
nahmen Airider. Wäſche und Wertiachen mit. Sie murden bri hem 

zneiten Ginbdruch ab.hlaßt und leiſteten babei Miderſtand. Die 
Welfrien Ainellaaten wartn Abnehmer der Wartn. Des Gericht 

rerurtellte Trewing u eh Aahren Auchthaut Schlhanski zu 
à Aahren Zuchthaus wegen zweier Einbruchadiebſtäßle und dit 

wrilrten Augeklanien zu 6 unh & Monaten Gefanguis wenen 

Lihlerrt, 

Kin gefünwoller Gußhn, Ter KArbeiter G. ohne feſten Hohn⸗ 
Dy bebrle aus der Arirgtocfantenſccaft zurüc und war zu Oaufs 
bei keinen Allern in Groß Zänter Cinen Morgens ſchlich ſich ver 
Srhn binter jeinen Vater. eintn Wellet. und läilug ühu mit einer 
Saunlaltt derart über ben pf, hbah der Bater 2 Sturden be⸗ 
Wuhllet war. Ner Eohn hatte ſich vor dem ichi zu ver; 
entworten. Er gab an, baß der Bater dit Autter ſchlecht be⸗ 
donbelt habt und or nun den Bater anſcheinend milder ſtintmen 
Wollit. Tas Gericht verurteiltt den Anôrllagten wegen gefahr⸗ 
lichet Aürpervrriehung zu v Nyngten Gelänqnib. 

Findruch in dis Meichtbart. Ein Schlofter aui Neuftettin war 
in Tonzig ½ Aahr lang arkvitslot und ſuchle uun ein Kintammen 
doeburch zu berbeffhrrn. daß er ri unter nahin. in die hieflge Reicht⸗ 
bank rinzubrechen. Wit echraubengieter und Dietrich vertehen 
ging er nachte zur Miichabanf unb ſchiug bier eine Scheibe ein. 
un Dain rintultteen, Ain Bürgerwehrntann wurde auf bit Sache 
EUimerklatn., ulid 1 ôrlant ihm. den Einprecher bei der Arbeit zu 
Antrroſchen und ſehzunthmen. Die Straflammet verurteilte den 
Wann wetzen verhachzten lähuerrn Pichhahlt zu 1 Jaht Erfängnis. 

Dehriskflat Aöryerrt. rleßzung hurch micht sbtheſtrüngtes Pferd. 
Gin Kuliber in Tanzid halte ſich vor den Schöffengericht wegen 
ſahrisſtiget Aot berverlexung zi veruntwurten. Gr hattt in Stodi⸗ 
acbiet in der des 6ſenbahnittanges ſein Einſpännetluht⸗ 
wett ſteken lallen, oh'e bas Plerd abzuſtrangen. Uls ein Jung 
WtUbrrfutt, wurde das Pierd ſcen und ping mit den Wogen 

kurck, In der Uahr waren Airtibet, die nun fortlieſen und ich 

einr TMegraphenünngt ſiellten. ba ſit Rer nvor bem W.fahrt 
t u lein glatblen. Das Plerd lief nun nuſ dieſe Tele⸗ 

nra henftürur zu und der Magen blieb durck den Auprall lirhen. 

e Pierd rié icn les und lei weittr. Dabei wurte ein Kunb⸗ 
kurch den Kagtn oder das Pfeid erheblich verletzt. Ler Angrklagte 
cahob ataen den Strafbesel über 5U Mart Einfpruch. Das Schöl⸗ 
kenntrickt rrbaßtr bie Clrate an“ äßs Mochen Wefängnis wegen lahr⸗ 

* Feürn-meletunt Ttr eratt bah verater rta des 
ů parn i- Ertts untrrlalen und dadurth cine grohe Geſahr 

verurlacht 

Siiklichleitsverbrechtn. Gin Krbeiter . in Tauzia. ber nch an 
Eüent lissRrißen Picidthen uuſ'ttlich vero⸗ * hatte. wurde don 
der Stroftammen zu rinem Jaht Gefängnis verurteilt. 
——.—— ——————— 

Aus aller Weit. 

  

  

    

   

  

       

   
   

  

    

  

    

  

Elnt grohßt Nolléeldlabrit aukgehoben. — 200 Perlohen ver⸗ 
*nenzverg das in i unh Nut ſeintr 
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hulſche 
Neten romm 24. Auni 191p in arohen Mengen 

vichluhh pun gulizitten Mänblern. un Laufe 

der eit murden in virichledenen deutidn Stüdten nah-zu 200 
wertonen krhornmnmmen., die dirit Ralichurnen wilentlich in den 

kr arbrocht Kalten. Kberen wehte nicht gclinsen, dlie MWerk⸗ 
KüfSet uitrimetieln. Aun Aumuit portgen Jahres kounte 

„ dah alt Grrhrertreiber ebterr 
in der Pknt⸗ 12 in 

uCnei ſeltu war bt noch 
noa ber Rallf ach wie 
ber vorssen Aaur 

„ hei (Aven Ctithttlusmy guftinen aus 
Werden Emil Palwer ned fand in d=uen 

cine NWeIltdutne der bionnen Pse füg⸗ 
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id un*d tinwerdfrei zu erflaren. Tie — ITADasbfAmsa obor 

2At⸗ Ef, daß Nalmar met Dem St-Iabrucg-*-b-shet Fuss in der 
b „⸗Straße ß8s gt Leukdlin in Verbi-Dung geſtanden 

Pyrchiuungen. 
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Kleines Feuilleton. 
Kenn der Ertteur verhrbi' Tiie bic Zeilungslefer aub 

  rfehrung witben, kann dehn Zulcmwenſteken riner Tagedzeilung 
vor-Vertz ben dek Sahel nianchmal Unhril angrrichtet werden. 
2 EEmmt es vor, dah Uebrrſchrilten verwechlelt werden uber gar 
rei Artilrl incinamer geratrn. Tus Prolligſie aut bieſem Ge⸗ 
Kistt lriitrie hih ganz unfrriwillig ein Nruuorter Metteur dieler 
Tage im örtiiten Teile einer Tagtkzeiiung. Uulrrcinanber jadlen 
vVr: Ueipe & Ber iclktt zu Hehen kommes: der eine Handelie 
von der E! Eüönredigt dei Pfarrert Nohnkon, der audere von 
einem ielwätigen Aöter. Ind ba wiberfahr dem Meilcur. ber den 
Ur:bruch vornohm. das Mißgeſchic. daß der Vericht (wk:llta ubter ;· 

bt‚ laietete. . Valior Johniton bitit leine Apichicbiprrdigt in der 
-„Dauls-Kirtte vor ber zahlreick verirmmelten Wemrinde. die zu 
unen ternhrt war. als der gelicbtt Scelſorger nach Eünuß der 

derichtete, daß bie Aerzte ilm einen längeren Aujenthalt 
in einem milden Mima derordneten. Er Panlie bann der Gememdt 

lchönen Worten, erſlehte des Himmirit Segen für die Andächtiä⸗ 
Arn., Worauf er (hier begann die neur Meils, in wilden Sprüingen 
die Seneſititreet hinabraſte. wo ikm bie Gatßendichen einen ai 

orl an den Schpans banben. Mit dielrm Hehanglel ver 
er nch in die Jamelrerl, ranmte veric⸗ 

Verkaufbftand am Markt um, wodurcs er 

0 d. Danach ſprang er einem ältere 
ect auf dem baburck von 2 

   
   

  

    

    
   

    

  

   

    

    
     

  

      

  

         
    
   

  

    

    
   

  

   

  

Mörchen erden. Eire ho 
ne interehante Fulamuimtaſtcälu, 
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wüiſania wie in cinem Nerttdllner Geſchaft elnn Frau einen ſal, 

Fanlzigmarelchin in Kahlung gab. r folgte ihr und ließ fle 
ſeſtnehmen, als ſie ſich ſe iner Brobachtung burch die Flucht ent. 
Kehrn wonn. Die Neuldüntr Artminalpolizei ftellte die Unge⸗ 
ballene leſt ols die Frau det Buchbinders Erich Gaßner aubp Rer 
Crafeſtrate 3 und tand bei ihr und un der Wolmung ihres Schwa⸗ 

gers. des Arbelters Bermann Reſchte, noch wettere Falichſcheint 
gleicher Art. Jrau Gahner beſtand, daß diefe falſchen Noten von 

Buchs betrüäbrten. Tieler wurde erneut ſeſtarnemmen und legte 
ein umfallendel Arftändnis ab. Fuchs hal ſeit über einem Jahr 
di Balſchmuünzerei rwerbämäkig betrirben. Mit Hilfe von 
Halmer und einer Eritt enderer Verſonen, die kuzwiſchen duch, 
ſchon feßhnenvymmen wurden, ſtellte er punächſt die braunen Zäul. 
Kigmort,Eildankneten vom 30. Neßember lüis der. dantt die 
brounen Datlchnskaſlenſcheine vom 20. Degembex 1918 und zuletzt 
un grögtem Umſonge die arünen Fünfzlamertnoten vom 2, Jun! 
1915. Turch einen ſeiner Mittäter, elnen Phokographen Winlt 
Jerrzit abs der Maortbeſtrabe sv. trat er mit ber Ramille Reitz 
aut der Mulscthtroße und burch ſie mi den Urüdern Adolf und 
Laid Bernzweig aus der Erenabterſtraße 7 in Verbindung. Wie 
eng ſich le Vetziligten untrreinander verbunden füchlten, und mit 
wrichen Cecbmitlein ſie arbeitrten, crht daraus hervor, daß ſör 
tinen ber Verhaſteten fur ſeine Antlaflung aut der Uaterluchungt. 
hali eEine Haution von einer kulben Million Mark geſtellt werden 
lunrntte, In Berlin und Teutichlaud wurden burchweg nur Ecine 

Erldeltstaute mit den Rallchſcheinen betruügen. AIs Herſteller gund 
autzer ſuucht noch 14 Perſonen verhaſtet worden, die bei ſeiner 
Fabrikation“ mit betriligt waren. Welrde man das Siral. 

peirſahren gtgen die Herſteller mit dem gegen die Ver'reiver ver⸗ 
Wnden, ſo hätten in der Hauptverbandlung über 200 Perſonen zu 
Melchßer Heit aul der Anflagebant Plat zu nehmen. 

Toiſchlag mit einem Megenſchirm. Ein folgenſchprres Ren. 
cputre Poilchen zwei Strahenpaſlanten ereignete ſich in der Man⸗ 
tagnocht in Berlin Uuter den Linden. Ein noch unbrtanuter Mane 
geriel aut nichtiger Urkache mit tinem Spaziergüänger in einen 
Wortwechlel. der ſchliehlich in Tätlichteiten aubartete. Hierbei 
ichinn bir Jremdr leinen Geßner mit einem Regeaſchirm ſo heſtig 
aber ben Kopf. baßer ewuß'tlos zulammenbrach. Ter Beſinnungs. 

lile wurde nach der Reltuneshelle in der Kroneuſtraße gebracht 
Wwo al'et nur noch ber Tod ſeſtigehtelt werden konnte. Der Titer 

  

wurde von Zeugen ded Pu-uls verſolgt und der Polizri übergeben 
Die Perſönlichkeit des Erſchlagenen konnte noch nicht ermittre! 
werden. 

Zur KAirchenaubteittbewegung in dee TſchechesWinwalel, aver 
-iclenumfang wir berelts kurz berlchteten, liegen uns nech 

ſolnende Nubldſtumze“ vor: „Cosku Slowo“ meldet, daß die Aus⸗ 

trittbewegung aut der röniilch⸗katholiſchen Mirche einen ungehen. 
ren Unefang armrüme. Es ſei dies faſt eint lüſtoriſche Erſcheinun⸗ 
denn ſie andert hurch rieſtc Verſchiebungen die biuherige Statpln! 
der Rellgionsbetenniniſte von Grunt guß, Der »Szas vermer', 
daß in dem ſtets katholiſchtreurn Wilſen in den letzten zwei od: 
drei Wochen on 25 000 Perſonen aus der rümiſchekathollichen gi 
audnetreten f in Nrag nach dam Umſturz 80 600. Es treten aln⸗ 

Peute von ‚ ja st) Jahren aud der Kirche. Ein großer Teild. 
Arbritertkaft ülehe im Widerk un gegen die röiniſch⸗kathol 

Airdr. .Narodri Liſtszy“ ſtellen jeit, daß bei objeltiver Beurteilung 

die Austriltüber Jkeimöwegs eine religidſe, ſondern eine pyls⸗ 
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Reklameleitit. Die Hauskritil der Verliner Theater, die ſis 
ů Iuentwickehn beainnt, indem die Theaterdirektionen Rellame⸗ 
Aelrretthin ün Anzeigenteil der Zritungen veröffentlichen, in 

en. Die Direktoren Gebrüder 
Motter 3 annonrierten mme en Tagekzertungen eine Art 
rigtner Perichtterttattung über die Aukführung. das Stück und die 

eliit, ein ſchieſes Vild im Publikum über den 
Zumal nalürlich eine derartige Hauskritit 

rieben Günktiges meldet. Die eigent⸗ 

der Veurleilung in dem Anzeigenteil 
ringſte zu tun, ſo daß zum mindeſten 

G im B. das in derſelben 
ſo verichi-dene Auſichten über eine Nufführung vor⸗ 

findet. Eine der »rütten Theaterleitungen Vorlins hat kürzlich in 
vnlein Ernſt dir Ayſrage an ein onderes Theater gerichtet, ob es 
nicht mit ihm aemeinſant vorzhen wolle, die Kritik hinfort über⸗ 
haußt nicht mehr einmnladen. Es wird dabei allo die Abſicht be⸗ 
tehen., die uu b de küseleriſche Kritit durch die aureißze⸗ 
viiche Hausluiti Ein ſolcher Standpunlt iſt von der 
Aliſenbe, dir Kritil nub enter zu einem gemeinlanten Zufammen⸗ 

arhen verbinden ſohie, bimmelweit entjernl. Ob ſich Schauſvieler 
von Naun damit einvertanden erklären fönnen, die Kritil aus 
einem Thrater zu bannen, erſcheint höchſt fraalich. Ein Theater. 
das nuiß immer wiedrr betonk werden, iſt heute keine Privat⸗ 
anbukt. ſondern rin Kulturträner. und daber iſt dir öffentlicht 

Kritik ein Erfordernis, das nicht ausgeſchaltet worden darf. 

    

   

  

   

   
   

  

   

     
    

     
   
   

   

      

    

     

   

    

    

ün ſo hat mein Großvater helogen. (Schweden.) Lüge ich, dann 
lügt wohl der, io mir berichtet hot die Mär! (Deutſchland.) Und 
hernoch? Der Hahn kruhte, es nar Taal (Frankreich.) Der Rönig 
ning hin urd wurde Mönch in einem Lügnerkloſter an der andern 

Seitt des Stromnes der Wahrheit. (Rumänien.) Wenn er nicht 

geſtorben iſt. ſo lebt er: (Ungarn.) Wem die Ailien nicht 
umgeſallen ſind, ſo ſteben ſte noch. (Grimm.) Wer es zuletzt er⸗ 
sählt hat, deften Mund iſt noch warm! (Gelderland.) Tuterutut'⸗ 
Die Geſchichtr üit ut! (Rommern.) Danm kam ein Schwein mit 

riner langen Echnauz und blirs dir Erzählure aus! (Sulland.) 

4* 

„Auftlörung“. Nach dent Abende. 
aberhäupler haben ſich zur! nur dic neunzehnjährige 
Elie und der zehns. nrige Kriz üind im Femmer. Elſe ſtickt. wäh⸗ 
rerd der QAunge die kung liell. zich unlerbricht er die 

  

   
  

De leiben Famillen⸗ 
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Ttille: -Ellt, ſag mal, was iſt denn des: ſeruell? Die Jungkrau 
errötet biß unter die Haarſpitzen.— illlt du wohl ruhig ſein⸗ 
wende dich an Mutter, wenn du etwas zu fragen haäil.“ 

Ter Junge gaht zur Ruttrr. die in der Küche am Ofen han⸗ 
tiert. — Mama, was ik das: ſeruell?“ — Aber Kindchen“ — 
Mitte. Mama, ſage e8 mir doch!“ — Du brauchſi nicht alles zu 
zatthen.“ — .Wenn dit es mir nicht ſagen willſt, frage ich den 
Pava.“ — Die Mutter ſatlängt die Hände zufammen ob dieker Wiß⸗ 
begterde. Ja, ach nur, ber Vopa weiß beher beſchrid.“ 

Det Papa bit im Lehnftuht am ſeuſter und raucht. Der 
Onunbe geht zu hut hin und ſagt: Papa. was in dos⸗ ſexuell? 
Wama und flfe wonen es mir nicht lagen.“ Dor Vater nimmt 

lUi die P'eiſc aus dem Munde. „Seruell??,, Komin mal ber, 
Sirb mich mal an. Er wenn do uUngeratener Mengel noch einmal 
des Wort terueſl“ ſagh, kriegt du eine gehörige Tracht Progel. 
Vir-anden? Und nun., marich ing W-tti⸗ 
Keinend verlieh baß aufg-Hürte Aind den Raum. 

(Hans Echipper in den Aungen Menſchen“? 

Falſch aufgckaht. Jeßt beißt es in den Mlättern, daß wir die 
2 nen unterhalten müſlen.“ — Me, wir haben 

rs und Kabarette.“ 

   
    

  

      

 



  

Danziger Nachrichten. 
Der Volkstag 

beſchäͤftigte ſich geſtern in ausführſicher Weiſe mit der Neu⸗ 
regelung der Danziger Poltzelweſens. Die ſoztodemetratiſche 
Fraktion hatte Beranlaſſung genommen eine grohe Anfrage 
über dleſe für die Allgemelnbeit ſo wichtige ffrage zu ſtellen. 
Dle Ausſprache wurde im überwleßenden MNaße vom Ge⸗ 
noſſen Spill beſtritten. Senator Schümmer gab ſich 
Mlibe die vorgettagenen lomie die in der „Bolksſtimme“ 
veröffentlichten Ausführungen zu widerlegen. Wenn er zum 
Schluß die Frage der Neugeſtoltung der Pollzel vollkommen 
offen ließ, indem er meinie, daß die Sache im Ftuß blriben 
werde und man die beabſichtigte Regelung ja auch ändern 
könne. ſalls ſie ſich n der Praxis nicht bewähre, ſo offenbarte 
er damit keine allzu grüündliche Durcharbeitung der Materie, 
Da die Bligertichen die Weiterberatung in Ausſchuß ab⸗ 
lehnien, wirb auf bie geſtern vorgetrageten bi.Poilet noch 
beſonbers elngegangen werden müſten. die Poligeifrags⸗ 
ſteht in Danzig bereits ſeit langer Zeit mil, Imm Vordergrund 
der purlamentariſchen Debatten und wird del der bedeutungs⸗ 
vollen Stellung, die ſie im öfſentlichen Leben einnimmt, auch 
licherlich noch mehrſach größere Beachtung finden. Die 
geſtrige Ausſprache, die über dieſen Punkt ſachlich auf der 
Höhe ſtand, wird zur weileren Klärung und Beachtung der 
Materie bereits weſentlich beligetragen haben. Im zweiten 
Tell der Sitzung kam die berelts bekannte kommuniſtiſche An⸗ 
frage über ein Vorkommnis zur Beſprechung, bei dem Sena⸗ 
1or Schümmer eine „ſchwankende“ Beurtellung erfuhr. Wäh⸗ 
rend Rahn als gewiß nicht ganz Unſachverſtändiger behaup⸗ 
tete, daß Schümmer im betrunkenen Zuſtande einen dienſt⸗ 
lichen Uebergriff begangen haben ſollte, wurde dies vom Se⸗ 
nat beſtritten. Das Haus bewles ſein Desintereſſement an 
ſolchen Nichtigkelten durch eine gähnende Leere. Zum 
Schluſſe fühlte ſich ebenfalls wieder Ehrenmann Rahn be⸗ 
rufen, den Präſibenten Matthaei ſolange durch namentliche 
Abſtimmung über kleine Anfragen zu „ſchltanleren“ bis er 
noach Rahns Worten anſtändig geworden wäre. Man legt et 
bel Rahn zu dem übrigen, da er doch nun mal gern im Par⸗ 
lament ſchauſplelert. 

  

Dit Beerbigung des Bullettmelſters Wolf Wölffer ſand geſtern 
nachmittag unter ſtarter Antellnahme der Vevblkerung ſtalt. Das 
Trauerseſolge, dem ſich bal geſamte Theaterperſonal angeſchloſſen 
hotte, »ählte einige hundert Perſonen. Direktor Schaper vom 
Stadithrater widmete dem Verſtorbenen einige Abſchieneworte als 
treuem Mitarbeiter. Im Namen des Soloperſonalz übermittelte 
Schauſpleler Harder und vom Chorperlonal Hoffmann die letzten 
kamerabſchaftlichen Grße, Der ſtädtiſche Thealerausſchuß ließ 
durch Stadtv. Winter und Genoſſen Arczynsti ebenſalls einen Krauz 
mederlegen. Uuch der Urbeſter⸗Bildungsausſchuß ließ durch Ge⸗ 
noſſen Urezunski dem verſturbenen Ranfiler eine Kranzipende als 
letten Gruß entbieten. 

Keue Schulvorſtünde. Die Schuldepntatton hat au der Stadt⸗ 
verorbnetenverfammlung den Antrag geſtellt, als Echntlvorſtandi⸗ 
mitglieder der neu zu bildenden Schulvorſtände für die nachſtehen⸗ 
den Schulen folgende Perſonen zu wählen: Lauental: Bau⸗ 
unternehmer Hermann Matke, Lauentalerweg 41, Frau des Ranzlei⸗ 
bramten Schon, Elſenweg 6, Abgrordneter ffelix Kaſchubowsk, 
Marienhüttemweg 8. Schellmühl: Glasmacher Guſtav 
Michaelis, Broſchkiſcherweg 15, Werkmeiſter Vendig, Broſchklſcher⸗ 
weg 15. Frau des Vorarbeiters Iirkel, Broſchliſcherweg 20. Brh⸗ 
fſen: Hafenarbeiter Franz Daſchke, Piſtoriusſtraße 6, Arbeiter 
Auguſt Krauſe, Conzeſtraße 10, Frau Bäckermeiſter Helene Haſſe⸗ 
berg, Nordſtraße 1. Safpe⸗Giſchmeifterweg: Ardeiter 
Ctto Bartelkowski, Fiſchmeiſterweg 24, Eigentümer Außuft 
Szczesnp, fütſchmeiſterweg 16, Frau Eliſabeth Rutzel, Tiſchlerfrau, 
Flſchmeiſterwes 28. Welichſfelmünde: Elgentümer Joh. 
Morawski, Norderſtraße 9, Bootbauer Mar Koſch, Feſtungsſtraße 
Nr. 87. Witwe Meta Eichhorn, Netzſtraße 2. Heubudt: Schiſfs⸗ 
zimmermann Albert Rechmann, Heldſeeſtraße 7. Fleiſchermeiſter 
Marl Meyer, Seebadſtraße 6, Frau Bäckermeiſter Renk, Dammſtraße. 
Krakau: Eigentümer Cruſt Grawe, Dimnenweg b, Schloſſer und 
Moſchinenbauer Emil Sturmat, Donenweg 27, Frau Nug. Schnel⸗   

der, Dünammeg 7. WeftL-Koufaße: Mafsiatß urntl echnet- 
der, Sueubergveg 28, Fimmermemm Warthrr, Mitrt Pofwaa L, From 
Oitiite Willer, Qurilbergoeg 11. Knabenſchule Keutahrwaßert 
An Stelle des verſtorbenen Schneiderntriſters Eoeske Frau Berta 
Baittner geb. Unruh. Qlivaerſtraße 3. Eezirdoſchule Althof: Ua 
Stelle deßn verzogrnen Raufmanne Uut. Plohm der Haſlenmeiſter 
Walter Zir mnann. Eual. Damm . — Uls Ldgitvorhlandämii, 
alteder des neu zu dildenden Eüntlrorftäandts tür bit bolniſche 
Kchule aul ben Johantitkixckhef werden vorge ſchlagen: Schmird 
Wladisztau Wieöloch, Barthl. Airchengaſſe 19. Kaufmann Joh. 
Blendkl, Lindenallte 15, Urbeiterkrau Rahperowih, Gohe Eelgen 27. 
————————— j—[—kñͤ ——T —2TP/'Tͤ—:ü— ̃ :.— 4ů—“?—‚8— 

heute, Freilag, abend Parteloerfammlung in Danzlg. 
Cüine Mitgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins 

Haenzig-Stadt Kndet beute. Freitag. abends ½ uüür, m der 
Maurerherberge. Schaſſeldamm, ſtatt. Krbem ber Blertellahrs⸗ 

abrechnunt und Vorſtandserfehwahl ſteht ein Bortraß des Wenoſſen 
Dr. Bolze: „Dir WSiedergutmachungsſrage unddie 
Arbeiterſchaft“ auf der Lagegordnung. Zahlrricher Beſuch 
wird erwartpt. 

—.'.'..'.'''' —¼—' —— üüü 
Ter Vortrogttu 3 über die „Grundzüge ber Volkawirtſchafth⸗ 

lehre“ (Dorirogender Genoſſe Dr. Iint) beginnt morgen, Sonn- 
abend, ben 19. Februar, abends 7½ Uhr. Mäheres ſiehhe Inſernt. 

Berbindlichteltderſlärung des Schie im Schuhmacher⸗ 
gewerbe. Ter Schirdsſpruch des Schlichtungsausſchuffts vom 
1 Januar d. J8S. in ber Lohnſtreitſache der Schuhmachergefellen in 
Danzia gegen die Schuhmacher⸗Innung. nach dem auf die Vohn⸗ 
ſatze des Tarivvertrages vom 18. Jum 1920 ein Zuſchlag von 
20 Prozent bewilliat und der Stundenlohn auf 3,50 W. leſtgeſetzt 
wird, iſt vom 21. d. Mts, an für verbinblich erklärt worden. 

Aboabe von Lebensmitteln. Wie der Maclſtrat bekannt 
übt, werden in nächſter Woche 250 Gramm Haferflocken oder 
erſtengrütze ober Graupen ausgegeben. 
Beraubung von poſtpaketen. Die Arbeiter Neumann und 

Grabowskt aus Ohra, ſowie der Arbeiter Koske aus Danzig/ 
welche in Legan beim Löſchen eines Dampfers beſchäſtigt 
waren und nach Schluß der Arbeit nach Hauſe gehen wollten, 
wurden von den am Dampſer ſlationierten Pollzeibeamten, 
denen die Körperfülle der Vorbenannten verdächtig ſchien, 
angehalten und leiblich unterſucht. Man ſand bei Uhnen 
Kleidungsſtücke im Werte von 2650 Mark, die ſie aus dortt⸗ 
gen Poſtpaleten gehtohlen halten. Sie wurden feſtgenommen 
und dem Gericht gugeführl. 

Vermuteter Ungiücksfall. Am Sonntag, den 18., verlleß 
der 40 Jahre alie Schioſſer Emil Goß ſeine Wohnung, 
Jatobswall 21, ohne bisher zurückzukehren. Da er eine 
größere Geldſumme bei ſich trug, vermutet man, daß ihm ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. Er iſt 1,78 Meter groß, hat braune 
Augen, hageres Geſicht, graumellerte Haare und dunkel⸗ 
blonden, grau durchſetzten Schnurrbart. Er wai bekleidet mit 
ſteifem ſchworzem Hut, ſchwarzmellertem Jackettanzug, eben⸗ 
ſolchem Paletot mit Sammettragen, ſchwarzen ledernen 
Schnürſchuhen und grauen Strümpfen. Gaoß trug eine 
ſilberne Remontolruhr mit Goldrand und dazugehöriger 
goldener Panzerkette. 

RMoch vermißter Knabe. Der am 2. März 1920 verſchwun⸗ 
dene 10 jährige Johannes Littwin, Sohn des Streckenwärters 
Felix Oittwin, iſt bisher noch nicht zurückgekehrt. Etwaige 
Nachrichten erbitten die Eltern, Weidengaſſe 24. wohnhaft. 

Einbruch in ein Geſchüft. Der Bootsmann Paul Plenikowsli 
in Daßzig bruch in ein Geſchaft durch das Zer v U 
hier photographiſche Artikel im Werte von 8 bi Die 
Waren würden weiter verkauft. Der Taͤter wurde von der Straſ⸗ 
kammer zu 3 Jahren Zuchthants verurteilt. Der Angeklagte meinte 
nach ſeiner Verurteilung: Mehr nicht? Hoch lebe der Volſche⸗ 
wismus! ů 

Polizeibericht vom 18. Februar 1921 Feſtgenommen: 
11 Perſonen, darunter 4 wegen Diebſtahls, megen Unterſchlogung, 
üwegen Verbrechens im Umte, 1 wegen Wettelns, 2 in Polizeihaft. 
— Obdachlos: 2 Perſonen. — Gefunden: I ſchw. Porte⸗ 
monnaie mit etwas Geld und Schülertarte für Lotte Fritzmann, 
1 ſchw. Damenſchirm. abzuholen aus den Fundburcau des Polizei⸗ 

  

         

Pröntiumt; 1 Satuuib abpihelen von W. Maüce, MDmae K 
beil. echuan;) Lürperten — abdubolen mus Den 1. Feiistrertes. Eeufahtrahrt; I1 ſchwarz⸗-Weihe Gündin euu Valtbam ohn Marte, abaubolen von Cerm Gintil Bär, Um Bevge⸗ 
vor 10/ll. — Wertoren: 1 bt. HR-iaſeh mit Vereinhpapieren 
imd einor Cendtiängrl. U PFr. Hundatchr, enid. 1 Portrmaunnie uiin BHare, Aumm, Epichrl, Sctügel. 1 H. Wehbicheintniche wil C0. Wa Uund — Vt, 100 38, I br. Portrmonnair mit ca, n Wart vpd bantenburg7t Wed. geb. Tamenarmbandelhc, 
abczigeben im Zundbureau dei Volixeiht fibiumt. 

— 

CEifenbechndiebftaßhi in Oüra. In den frühen Noppenſtun · 
den des geſtrigen Tages wurde ein Weggon der vor dem 
Babnhof Veoge Tor ſtond erbrochen und 5 Föſter Heringe 
entwendet. Die Diebe wurden beim Abtranaport beobachtet 
und feſtgeſtellt, daß die geitohlene Wore bei einer Höterin 
umergebrocht wurde. Ein Täter ſull berrits feſigeſtellk ſein. 

Clida er Sotialbemolratiſche WMwin labtt eine Mitgltedet 
und derrn Angehbrige fur Sonniag. den 80, Mebritar, Einem 
Gamilienobend vach dem . Weiten Lamm“ ein. ſyor Muff 
und gute Unierhaltung iſt gesoret. Infung 5 Uhr. Eintrilt frei. 

Zoypet Der Sozialdemolrarit Lerein hielt am Wittwoch 
abend im Cotel Bandelew ſeine Jahrei-Oaupwerſammlung ab. 
Der Jobretzbericht lonnte nicht gegeben werden, da infolge des 
Todes del 1. Schriftfuthrers Wenolen Rramer das entſyrtchende 
Material noch nicht zufemmenqeſteltt werden konnte. Der Aaßſen⸗ 
bericht jigte ein Aalancieren der Einnahme und Rusgab“ Die 
Vorftandswahl ergab: 1. Vorl. Mathieu, 2. Vorſ. Pruſſat 
kirrer Köäter. 2. Kaſſterer Neitzel. 1. Schfriftfährer Vorkowsti. 
2. Schriſttührer Gerta Rrieſel, einher Lawlowäki und Pianowöel. 
Natfdem noch eine Reihe Unterkafflerer ernannt warx, hielt Genoſſe 
iah-Danzid einen Vortrag nber .Arbeit und Ziele der Gazlal⸗ 
demokratie“, der beifallig“ auſgenommen wurde. 

Standesamt vom 18. Jebruar 1921. 
Tobesfälle: Sohn des Architenten Wilhelm Lelintku. L Lag.— 

Eohn des Rrlerve-fometlvfahrers Cugen Juruw, 6 Stb. — Ren⸗ 
tiere Auna Ezur, 87 J.7 N. — Wliäwe Ungelita Werner geh. 
Scheilz, 67 J. 5 Na. .— Mſſiſtenzarzt Dr. med. Anſelm Krüger, 
20 J. 4 M. — Nelker ſturt Nombrowski, 30 J. (M. — Witwe 
Marie Kexwien geb. Kohnke, 60 J. 3 M. — Naurer Franz Monke, 
4% J. 9 M. — Witwe Katharina Demandewicz geb. Gramowekt. 
74 J. 8 M. — Kaulmann Hermann Gehlert. 41 J. 9 N. — Ren⸗ 
tiere Marir Friſtow. 35 J. 2 M. — Mitwe Ottilie Chlechowitz geb. 
Weichbrodt. 78 J. 7 M. — Witwe Henrietle Schmidt geb. Engler, 
SI Z. 10 M. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mork: (Auszahl. 7½% 7ʃ½.— 1½ (am Dortage 
Dollo 228..20 „ 

4½5—-90„ „ 
9,70—30 

    

Engliſche Pfund:: 
franz. Fran ..... 
Schwelzer Frank 
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Verantwortlich ür Polltik Dr. Wilhelm Bolze, fär den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungsbeilage Gritz 
Weber, deide in Danzig: für die Inſerate Bruno Gwirt 
in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. K0. Danzig. 

Amtliche Bekanntmachungen. 
Abgabe von Lebens mitteln. 

Im Laufe der nächſten Woche gelangen zur Ausgabe: 
Auf die Lebensmitteläarie: 
250 Gramm Hakerflocken zum Preiſe von 2.60 Mä. 

f. d. Pfb. ader WO Grapim Gerſtengrüge oder Graupen; 
zum Preiſe von 1.70 Mk. f. d. Pfd. je nach Vorrat: 
Marken 7 und 7 K der Danziger Lebensmittelkarten für Er⸗ 
wachſene und Kinder ſowie Marken 42 und 42 K der Lebense⸗ 
mattedrien für Erwachſene und Kinder in den Nachbar⸗ 
gemeinden. —— 

Die Einreichung der vereinnahmten Marken erſolgt in 

πõο 
der üblicken Weiſe. 

Dauaig, den 17. Februar 1321. 
Der Naglſtrat. 
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Hiet einiqe Beispiele: 
Herreristiefel: 
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Danziger Nachrichten. 
Arbeiter⸗Bildungsausſchuh. Am Sonnabend. den 1b. ſe· 

bruar, abenbs 7 Uhbr, in der Aulu der Hüſsſanne, Heüige 
Geiſtgalſfe 111, Beginn des Vortragskurſus non Dr. Zint: 

Grundzüge der Volkswirtſchaffelehte. 
Ter Kurſus umkaßt 6 Ubende und findrt kertouſend 

Gonnabendo ſtalt. Korten für ollenthenden M' Notverkaulse⸗ 
ſtellen in ber „Volksſtimme“, Am Spendhaur 4 und Rors⸗ 
bicvguſſe 34, Stnarrerhandlung Goftte. Nach! Laer Rrückt 
Nr. 1—, Parteibureou 4. Damm 7, 2 Tr. und vei Nι Ber⸗ 
trautusltuten. 

Für den Liederubend der Hammerfüängerte Erna Pencen 
von der GStuatsnper Berlin am Dienstsg, Nen 22. Sesrunt. 
ahends & Uhr, un Frledrich⸗Wüldeim-Schatkenbaux. fnd in 
obitlen Merkaufsſtellen noch Katten zum Preilt wek e½ Mk. 
erhälttiäk 

Ruffche lanstsannthbrict werden ksbentes in ihee Keimai ho⸗ 
lurdert. Puo Lertrettet ker tulſtäen Kentrrung erlartn nich herrit, 
ſeuuttan vail, i Stutlchand betintiuur muititit Staafsengthörißge, 
mulch falcht Lrurtschet Natibnaltiüt, aumtthmen uud ſtti nach türrt 

  

    

Leimat aun belntetrtn, Tit Welbrderung ethlat., dao Wina 
WMiettt it. her Vitguen-Letltend. Zur Urternahmt ter Leult 
würd ein Rertreter Eer rusſiiden KXraltrung m A:Rotle dalioniett 

Idit iré wei lerrtts geichehrn) atth kei H“ralat Wetdran venit aus 

  

Raltxlenannzen Areien angcnommen: J. Eluck tuütkt zu „urrchteln 
nelt Lockt “ Ärtwiſch. J. LüUOrah LWWolhnif. 4. Scniomitr Woßter, 
* Rettilctew. 6. Starolonſtanttnom. 7. Ramenz-UGobolft. S. Rres⸗ 
noklam L. Kabeslowelr. Mii Misweit acatlal die sn der Teut- 
ſchen Arbtixe rzentrale nac dem Winierialttlaß vem h. Teuembet 
IVen II f. 4% tuar Fak ahr 19½% Mushellelltt vegittmottwnskarte, 

  

     

Pie Ausſtellung der Lecitimationskarten kami, wenn ſolchen noch 
nicul geſchehen ilt, ſoſort durch bie zuftondigen Polizeibehörden bei 
bein Crenzamt der Deutſchen Arbritrrarutrule Eydttuhnen auf den 

porge ſchriebenen Formularen geſtellt werden. erfolgt bevorgugte 
Auĩift ellung. wenn bieſes in den Anträgen vermerkt wird. 

Tie Abbeförberung der Beute durch das Grengamt der deutſchen 
Arbetlerzentrult in Endttuhnen tann zunschſt bis zum 31. März 
P. Io. erfolgen. 

kbarnung vor fallcher ünfzig⸗Wark-Atichtdenknoten, Von den 
ſeyt uir Aukgabt nelangenden Keichsbanknoten zu 50 Mark mit dem 
Ausgabrdarum bes 21. 7. 1930 larune Rupferdrudnote, kenntlich an 

den Bruſtbild der ſonnihrn Mädchengeſtall auf der Borberſeite und 
Neu Nildern eines Mäters und eine! Werkarbeiterr auf der Rüc. 
kelle) lrrten neurrbinas ſehr ungelcncki« und datum ſoforl feder⸗ 

mann auflällige Nocheildungen auf. Ubgeichen von der ſchlechten 
Michnertſcten und auherft mangelbaſten Drucck-Uußföhrung, die 
namentlies in der kEGettengebung der Ghoraftertbpfe auffällig wertt. 
kehlen der NAtechung bie Gauptlrnnzeichen echter Noten; das Waßſer⸗ 
eichen und der eingewirkte Faſerſt:zellen auſ der Vorderſeite, ber 
Leim Hoſchlinck durch wenige braune Striche vorgrtäuſcht ih. Nur 
die Etrrelt noch geringe Lenninit bei Dublikumt von der Be⸗ 
ſchattentein ber neu berausgabten Nute mag den fallcher zur Kus⸗ 
gohe ſeiner uheraus ſchlechtepr Falſchltücr, die ſelbſt bei eringer 
Mulmerklamkeit als lolche nicht uberſehen werden Eünnen, ermuntert 
daben. Tat Krichtpank- tektertin warnt vor Annahme odiget 
BRalltmug und empftiehlt dem Vublitum ernent — alt Seibſthilſe 
gegen nnatene vem fralſchnacken — ſich dat Bild der echten Voten 
ar gute hen und cinzupr&gen. 

Muszahlung rückküändierr walhaben ber Im 
entuat yil wird die Kulzahlung der enaliſchen Euthaben von 
13 π2 Yfund (Urbeittlohn) und 180 0chο Mart (Voſt⸗ nfw. Geld) 
ran der Ireigdelle der Seneralkriecskaffe, Verlin E. W. 19, Unter⸗ 
watertkratbe 7, fortgcleht. Chwohl in der Bekanntmachung irt Go⸗ 
ruat lpen fiber Autzahlung von rückländigen Guthaben der Heim⸗ 
Kchrer gebeten wurtt. keine Anfragen dielerhalb an dir Iweigſte lle 
det Benvralkrirastahr tu richten. ſind troßdem unzäklige Schrelben     iu bei ber “ meiem enttprecherden 

ermerk vertehen 
    

   
    

    

     
    

    

    

        

  

   
Am 15. Februar in der Aswittenrerrt an det 

inneren Alxeilung dei Städtischen Krankenhausei 

Jeu Mr. oeim Küger 
einer chweren lnfektionskronkheit erlegen, die 
er uich im Diemte zuve:oOnlen hat. 

V'ir verlieren in ihm eineh ttet-“ pflichttreuen, 
kenntehreichen und umsichtigen Beomten, einen 
unermmütellich hilfiberciten Arrt und eiden präch- 
tigen, berremguten, liehe vollen Fienschen. Sein 
udenken werden wir tett hochhalten. 

Danzig. den 17. Febtuar 1921. 

Der Magistrat. 

  

   bett eingena bierdurch wird dahs Auszahlungögrſchält er⸗ 

     iieeieirteeeeeennnnnt 

Unter cew Proleklotal der Herren Obetkommiasar Genetal kiaking und Senntspräsident Sam ů 

wert und verzöägert, doßh Heimtehret ein Müithen er⸗ 
Wch. Es wird daber im eigenſten DPeſn der Geimtehrer noch⸗ 
mals bringend gebeten, krine Unfragen dieſerholb an die Zweigſtelle 
der Gencralkriegskaffe zu richten, die ſernerhin unbeantwortet blei⸗ 
ben müffen. Die Huszahlung der Guthaben erfolgt nach Eingang 
der Guthabenliſte ohne weitereh Zutun. 

Die Franengruypnpe den GSut veranſtaltste 
am — im Guttempler⸗Oygenhauſe, An der großen 
Mühle 14, einen Wohltätigkeltsbaſar. Trefflich 
vorgetragene Muſtk⸗ und Geſangſtücke, ſowie Rezitationen 
leiteten den Abend ein, zu dem ſich eine ſtattliche Anzahl Be⸗· 
ſucher eingeſtellt hatten. Nachdem fand die Ausſtellung und 
der Berkauf der äuberſt zahlreichen und ſchönen Wirtſchafts⸗ 
und Luxusgegenſtände ſtatt. Da größtentell nur brauchbare 
und prelswerte Sachen feilgeboten wurden, ſanden dieſelben 
ſtarken Ablatz. Das übervolle Haus dürfte elne ſtattliche 
Einnahme für die „Hrauengruppe ergeben haben. 

BE CRETTER 
— 

ttur Qualitkts-Raucher 

Waſfarftandsnachrichten am 18. Februar 1921. 
  

   

  

  

    

Leſtern beute geſtern benie 
Bae — Pifcanunn— 0 v 

ori —* — — Etintage 2,38 2.36 
Thorn „SS ＋E 0.% Schtewenhorſt 2,50 .2,60 
Aorvon 8%0 0,78 P Schönau O. P.. — — 
Exim „55 ＋ 0,70] Galgenberg O. P. — — 
Srandem... l.07 ＋ 0,%% Neuhorſterbuſch. — — 

Dopleneiſbh! T P.037] Auuöge.. T17 Tiiot e x uwach 04 
Pba. . 479 ＋. 00 ö 

Weichſel: Bon Em 0 [Schluno) dis km I6s ſchwaches Grund⸗ 
eistreiben, von hler bis KWw 50 in i,, — von km 65—116 
Gistretden In U, Gtrombreite, alsbann bis zur Mündung in GSrund⸗ 
eißtrelben in ½ Strombreila. Das Eis trelbt nördlich gut in Sce ad, 

U. T. 
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In sämtlicken denorierten Kdumen der Scala (Sporthalle) 
Sonnabend, den 19. Februer 1921, abends 6 Uhr: 

ühne und Welt 
(Danziger Bühnen-Ball 1921) 

verunttaltet von den Solomitaliccern des Sisdt-Theaters zum Beston der Ferlenkause 
Loitung: HEINZ BREDOE 

Vom 18. bis 2A. Fobrunr 

2. Paul- Woerner-Eluun 

Der 
verloreneSchatten 
Kowantisches ylel in AkLa 

hh de Haupuulles: 
Puul Wexuor und 
I. ydn Snimonovn 

Merner 

Abrechnunt 
untor HKomnitcen 
Sens in 
5 Alles. Ia der ü 

   
    

   
       

   
    

     

    

   

  

Motio:. Eine Madit in venedig“. Fostvorstallung: „Dle Tannhauser-Parodte“. 
Viele Uoborrnschungen! — Manchener Rlorzolt. — Kabarett. — Dreli Kapchlen. 

Einteſtt 20 Ma Fakl. Stener Für aſie Mume bnde Vachi-hiung, XAärug: Röslüm. Ueself- 
i Thalls., Sporl-oder Strandkleldung. Kartun Im Vorrerkaut in del Buchhondl. Buaplu U. im Urumshaua. 

1 
ů A*²Ehe ι rioHliH-& he Fab-erbialeht iches Darsit Roblenmrin u, Laagctuhr Hoabetrleh, Frals yrv Pers.5 Mn. 
15 Das Ebren-Fast-Komitee: (%0 3 
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Lotiis Ralp        

        

       

    

Vortuhrungen: . S. S Uhr 

Feldgr. neuer Ulſter 
jſund ſchw. Uberzieher 
ů billig zu verk. Parables⸗ 

  

   

   

ů Borgermeistor br. Gt. Tneater-Dir. Schnpet, Senator Strunk, Rodakteur Bröcdersdorn, Musik- Dir, Binder. 
ELrrrr PrSSzisbsSSSPiL;StitrrrrAFTESzItSrrernürsttrtzttttntrtrtttztrtrtttrtzzzütttütütttrzizztztyttritztztztznitlcalfe 14. 2 Tx. t 
  Herren⸗Winterdaletol 

  

  

  

Sladiiheater Danzig. 
Direktion: Nudoll Schapet. 

Preitog. den 18. Bebruar 1921, adend⸗ 81, Uͤnr 
Dauerkartru E Erhbdte Prrele 
Einmeliges Galtipiel Elile v. Catopol⸗Vattear, 

Siasts-oper Berhin. 
— 
La Traviata 

Gper in 4 Akten Mufik non Giuleppe Verdi. 
Syen, Veiung Met Aichner Muſtkalliche Vettung: 

Ois Selderg. Iulpeknion: Otto Friedricz. 
Miolett Palerta. Elthe r. Gatopol-Battent elsGaft. 
Derlonen wie hekannt Ende gegen 9d Uhr 

Sbanokend, abende 7 U5hr. Doeverkerten A 2. 
Comtefle Eucerk. K 

Sonnias, nachm à Uhr. fileine Preüt. 
Eſllatoner und Drinzeſtn Hontaſah. 

Kennkas, adendtee?! Uhtr. Danerkarten badben hein 

—
—
—
—
 

   
    
    

   

    
   

Der trönte 
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- 

Prinz 

  

       VOI 

Ab Freltag 4 Uhr: 

Der g9röäte Füm ous Jahres 

Präsident Barradal 

Michsel Bohnen 
der Darstoller nus Herrin der Welt! 

und Lotte MWeumsun 
In dem grohßen L.ustspiel 

Romeo und Iulia im Schnee 

   

    

    

     
      

   

      

     
    
    
   

Im Banne der 
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  Galnakei:. Waltmeiket 
Montag. odende 7 Ust. Daeuetkarten B 2. Die Ged 

ürlstung der Gthel. Tragddie. 

(eröhnsne Witnehlm - Tycater. 
eb. 40902. Tet. A2. 

Direkiot Eoel Banswenn. 
ritung: Dir. Sigmunt Kunstudt. 

rense Freltag., des 1;. Februnt 

  

  

Der 

   

    

   
   

  

   

  

„Dle sleben Todsünden“ 
Censations-Püm in 5 Akten mit 

Manln Tratrebews 

Die geheimnisvolle Kugel 
Eino Geschichte von den Kunsrischen Iaseln 
in 5 Hußhertt spannoanden u. aensationellen Axten 

Originsiauninahmian aus Lan Palennn. 

Lichtspiele 
Dominilrsunll I2. 

Auct anser nener Spielplan rechtyertigt 
die hicheten Eruin iungen! 

Die geheimnisvolle 

üur falanle Cigur bibig M · 
u verkeuſen Nenmgatiſche E F7ODOO E 
aßfr 33, I Tr. rechu.t 

  

  

  

Suggestion! 
Crospe Tragodie in 5 Akien 

mit TRedor Loos und Lissg LInd. 

1 6 Uhr. Soanlugs d Uxr. 

  

  

urbeiter Elldungsausſchufhg 

Vorträge Dr. Lint: 
ů Hruniürdae ver VitewirtsDabsichrg ꝛ 

Sonnebends, den 10. u. 26. Febr., B., 12., 
14. (Montaxs) u. 19. Hürz, abends 71%½ Uhr 

B. l der Auls, flelige Geteigasse 111l. 
Karten tür 6 Abende B.— Tlk. Verksuts- ft 
vielien: Voikswachh Am Spendhaus 6 und 

  
  

      
    

     

    
   

     

    
       

o stemtaubende Akte. Schachpartie i 
5 Paradiesgassc32, Zigstrenhandt. GottkeNachl. der Sasp recptir — ü U Lange Erbers 13, Waufeboro, 4. Damm 7 8 Ss0½. öů (38397 Krimtnal-Druma in 8 Auten. — uvnd Abendkasse. (3641 2 aupiretie: ö Dneunuenneneeeeneen 
  

Staunend billigleimn Peber 

Damenſohlen u.⸗Abſätze⸗25.Ml 
PPerrenſohlen u.⸗Abſätze 35 K“ 

     

         
      

            

    

  

   
    

Sensatlohis-Spislplan! 

         

    

   

Hoelnrich Pwer   

    

Anfang 8 Uhr. 135⁰7       

  

Zm Scmnadend, ben 1k. Februar 1921, veranſtaltet 
der obige Berband im Kaffer Beetzer. Schidlitz, lein 

Winter⸗Vergnügen 

ſchnell und ſauber herſtellen. (6635 

Fillbrandt &« Co., u , 
    

Aderverkalkunz — 
Veri. Sle Orallsbroschärs über San. Rut Dr. Weise“ „ Gebter & Ch, Berin W B. Pondiesr Lase icd. 

  

  

Der Vorſtand.    

      

  

     

Ie Delsttwcen 
Opesette in 3 Axion von Carl Minbd&ker 
Mornen Kcuunnbend. d. PSsrust 

eieber Betteistudentts, 
in Vorboreltung: 

Der ersten Lebs gold'ene Zelt. 
Vorverhaut fudet HAl. v.10—hir nut 
Deume-Haus Langgasze B0,7UStatt. 
nnisgY 8—2 Uhr d. d. Thesterkasse. 

Rach Schlub dur Voratsllung: 
Frhe:biadunyen nuch sülen Ricktungen. 
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     in den Parterre-Rhumen: 
ein-Kunst-Bühne. Ubelle 

      

  

    
   

  

Geschäfts-Eröffnung 

  

     

  

   

   
       

  

  
„„.„„ üüimnmminn 
kliermit zeige ich ergebenst an, deſl ick am , ,f. 
19. Februer im MHlaeuse Pfefferstadt 51 ein funtacMen 

Spezialfischgeschäft b 
lietert schnell und billig 

eroffne. (41 Buckhdruckerei 
Fisohräucherei Hermann Kunde. Walkswacht 

Am Spendhmans 6. é 

—''' —¼ 

Fahrräder, 
Decken, SDuhe 
und lämilich Erfapkeile 
E.Pe. Preiſen. (3636 

Pennalnu à& Do,, 
Petexfilleng, G. Tel. HUI2. 

  

    
 


